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Merleus Romsahrt.
Nachdem in Frankreich das neue Kabinett Poin-

carö eine gewisse Bürgschaft sür die ruhige und fried¬
liche Weiterentwickelung und Beendigung der politi¬
schen Fragen , an denen Frankreich beteiligt ist, herge¬
stellt hat, wenden sich die Blicke der Staatsmänner
und Politiker , denen die Leitung der Geschicke der
Völker Europas anvertraut ist , nach dem andern
Wctterwinkel, aus dem der Ruhe des allen müden
Erdteils Gefahr droht.

In der „Tribuna " stand gestern zu lesen , Kiderlen -
Wächter, der sich augenblicklich in Stuttgart aufhält,
werde einen Teil seines Urlaubs in Norditalien zu¬
bringen . Bei dieser Gelegenheit werde er auch eines
Tages nach Rom kommen , um den Minister des
Aeuhern, den Marquis di San Giuliano persönlich
kennen zu lernen.

Aus der Sprache der Diplomaten in richtiges
Deutsch übersetzt, heißt das , Kiderlen wird nach Rom
gehen, um sich mit di San Giuliano über den Drei¬
bund zu unterhalten . Dabei werden die Differenzen ,
die zwischen zwei Mitgliedern desselben bestehen , und
die Notwendigkeit, diese sowie einige anderen Unge¬
reimtheiten in dem Verhalten Italiens dem Dreibund
gegenüber aus der Well zu schassen, zur Sprache kom¬
men.

Es sieht in der Tat nicht gut aus zwischen Oester¬
reich und Italien . Vor einigen Tagen hielt der kleri¬
kale österreichische Abgeordnete Freiherr von Fuchs
in Salzburg gegen die italienische Politik Aehren -thals
eine Rode , die von scharfen Ausfällen gegen Italien
wimmelte, worauf es, einer Wiener Meldung zufolge ,
Kaiser Franz Josef für notwendig hielt, den Erzherzog
Leopold Salvator zu dem italienischen Botschafter
Avarna zu schicken und ihm erklären zu lassen, daß er,der Kaiser, nach wie vor an dem Bündnis mit Italien
festhalle und daß die Ausfälle des Freiherrn o . Fuchs
nichts mit der österreichischen Regierung zu tun hätten.

Die Wiener Meldung wurde zwar prompt demen¬
tiert und der Besuch als ein einfacher Höflichkeits¬
besuch hingestellt — aber selbst wenn das Dementi
ausnahmsweise einmal keine Hintertüre hätte, sowäre doch die Tatsache an sich, daß die Meldung im
Zusammenhang mit der Fuchsschen Rede überhaupt
aufkommen konnte , schon bezeichnend genug.

Die lokalen irredentistischen Reibereien in Südtirol
wären an sich ohne Bedeutung, wenn nicht in beiden
Ländern Parteien beständen, die auf eine kriegerische
Auseinandersetzung hinausarbeiteten . Es gibt in Ita¬
lien Leute, die von der „Erlösung" des Trentino , des
Triester Gebiets, und von der Besitzergreifung von
Fiume träumen , und daß in Oesterreich eine Kriegs¬
partei vorhanden ist, haben die Borgänge, die mit dem
Rücktritt des Generalstabschefs von Hötzendors ver¬
bunden waren , zur Genüge gezeigt . An der öster¬
reichisch- italienischen Grenze wird hüben und drüben
an der Verstärkung der Festungen gebaut und unab¬
lässig umlausende Gerüchte von Truppenvermehrungenin den Grenzgarnisonen bewirken eine immer steigende
Beunruhigung der Oeffentlichkeit in beiden Ländern.

In Oesterreich wiederum gibt es Leute, die am lieb¬
sten gegen das „ kirchenräuberische " Italien losziehen
möchten , um den Kirchenstaat wioderherzustellen . Das
sind die Christlich -Sozialen und in diesem Sinne ist die
Rede ihres Wortführers , des Barons Fuchs, in Salz¬
burg zu verstehen. Man sieht daraus , was von den
österreichischen Klerikalen zu erwarten wäre, wenn sie
könnten , wie sie wollten. ,

Ihre Wühlarbeit richtet sich gegen den österreichi¬
schen Minister des Auswärtigen , den Grafen Aehren-
thal, dessen Politik sie Schwäche gegen Italien und
Undank gegen das Deutsche Reich vorwerfen. Aehren-
thal ist in dem Ringen mit der österreichischen Kriegs¬
partei , das mit dem Rücktritt Hötzendorfs endete , Sie¬
ger geblieben , aber an der Sache selbst hat sich nichtviel geändert̂ denn sowohl der neue österreichische
Generalstabsches wie auch der Kriegsminister wirken
in dem alten Sinne weiter und hinter ihnen stehen die
Klerikalen, die an dem Erzherzog Thronfolger eine
mächtige Stütze haben. Es ist demnach höchst wün¬
schenswert , daß Aehrenthal weiter im Amte bleibt,denn seine ruhige Politik Italien gegenüber verbürgt
ein friedliches Verhältnis der beiden Staaten , das zu
stören die Klerikalen sich so angelegen sein lassen.

Sie suchen ihm daher nicht nur seine Position durch
den Vorwurf einer schwächlichen Politik gegen Italien
zu schwächen, sondern sie sind auch fortgesetzt am Werk ,
ihn in Berlin zu diskreditieren, indem sie ihm Undank
gegen Deutschland in die Schuhe schieben.

Leider ist es ihnen hier besser gelungen , alq mit
ihrer Hetze gegen Italien . Ein großer Teil der deut¬
schen Zeitungen haut in die Kerbe der österreichischen
Klerikalen und besorgt ihre Geschäfte mit einem E . fer ,die einer besseren Sache würdig wäre . Die kühle
Haltung, die Aehrenthal in der Marokkokrise einge¬
nommen hat, wird in Parallele gestellt zu der
„Nibelungentreue"

, die das Deutsche Reich in der
Annexionskrise gezeigt , und das Befremden, daß Oester¬
reich nicht in „schimmernder Wehr" an Deutschlands
Seite gesprungen sei , findet in allen möglichen Varia¬
tionen seinen Ausdruck .

Die so schreiben und sprechen , vergessen dabei , daß
die Situation in der Marokkofrage doch eine wesent¬
lich andere war , als bei der Annexion von Bosnien
und der Herzegowina. Die allmählich zutage ge¬

kommene Vorgeschichte der marokkanischen Krise hat
zur Genüge gezeigt , daß Frankreich nicht an einen
Krieg dachte, und daß die englischen Kriegshetzereien
in diesem Fall von vornherein ein Fiasko erlitten,
während sie in der Annexlonskrise erst durch das
energische Auftreten des Deutschen Reiches unwirksam
gemacht werden mußten.

Außerdem läßt man ein psychologisches Moment,das nicht gering eingeschätzt werden darf , außer Acht.
Die Nibelungentreue hat in Oesterreich eine gewisse
Verstimmung erregt . Das ist ganz einfach und kann
keinen wundern, der Völker und Diplomaten nicht als
Schachfiguren , sondern als Wesen von Fleisch und
Blut, mit menschlichen und als solchen unvollkom¬
menen Empfindungen ausgerüstet , betrachtet. Men¬
schen , die etwas auf sich Hallen, ist es oft genug unan¬
genehm , daß sie eine Sache nicht allein durchführen
können . Sie nehmen Hilfe an , well sie müssen, aber
sie sind nicht dankbar dafür , sondern fühlen sich ge-
demütigt. Das ist nicht schön , aber es ist menschlich.
Und mit dem Menschlichen muß man in der Politik
ebenso rechnen , wie in andern Dingen auf unserer un¬
vollkommenen Welt.

Der einfache Schluß aus dieser Erwägung ist, daßwir uns lieber freuen sollten , wenn wir allein mit der

Marokkofrage fertig werden konnten , anstatt daß wir
dem österreichischen Bundesbruder Vorwürfe darüber
machen , daß er uns nicht zu Hilfe sprang, wo wir
keine brauchten .

Die Marokkofrage war kein Prüfstein des deutsch¬
österreichischen Bündnisses, wohl aber die bosnische ,
denn dort wurde der Lebensnerv Oesterreichs getroffen,
während das Deutsche Reich von vornherein ent¬
schlossen war, keinen Mann sür , Marokko zu opfern.

Es wäre als recht wünschenswert, wenn man in
Deutschland die Hetze gegen den österreichischen Mini¬
ster des Auswärtigen nicht ohne weiteres mitmachte,
sondern sich die Pfeile, die in Oesterreich gegen ihn
fliegen, etwas näher aus ihr Herkommen ansähe.

Außerdem möge man nicht vergessen , daß man
Dankbarkeit nicht dadurch erzwingt, daß man dem
Empfänger die Wohltat immerfort unter die Nase
reibt. Man erreicht dadurch nur das Gegenteil.

Wenn demnach allerhand Verstimmungen herr¬
schen, sowohl zwischen Italien und Oesterreich , als auch
zwischen Oesterreich und Deutschland , so sind sie doch
nur von geringer Bedeutung im Vergleich zu den Un -
zuträglichkeiten , die aus der Haltung Italiens in seiner
auswärtigen Politik den beiden andern Bundesmit¬
gliedern gegenüber entspringen. Wir wollen nicht an
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Nachdruck und Wriierverbreiluna unserer mir Sorreivondenzzelchenversedenen Meldungenik nur mir deuUich -r Quellenangabe — »Larlaruber Liadlait ' — gesraiier .

Die Stichwahlen .
w. Berlin » 18. Jan . Wie nunmehr fest¬

steht , finden von 191 erforderlichen Stich¬
wahlen 77 am Samstag , den 20 . Jan .,
80 amMontag , den 22 . Jan ., und 34 am
Donnerstag , den 25 . Jan . statt .

Die Reichspariei .
w . Berlin , 18. Jan . Die vom geschäftsführenden

Ausschuß der Fortschrittlichen Volks -
partei ausgegebene Wahlparole hat die
Leitung der Reichspartei veranlaßt , die
Parteigenossen zu ersuchen, keinen zur engeren
Wahl kommenden Kandidaten der Fortschrittlichen
Bolkspartei zu unterstützen .

Berlin . 18. Jan . Zwischen den Parteileitungen
der Reichspartei und der nationalliberalen Partei
sind Vereinbarungen dahin getroffen worden , daß
sich beide Parteien in nachstehenden Wahlkreisen
gegenseitig Stichwahlhilfe leisten : Provinz
Sachsen : Mansfeld , Bitterfeld , Sangerhausen ,
Neuhaldensleben , Halberstadt . Torgau : Provinz
Brandenburg : Frankfurt a . O . - Lebus , Gu-
ben -Lübben , Sorau -Forst , Cottbus -Spremberg ,
ILterbog - Cauch , Belzig , Potsdam -Osthavelland und
West-Priegnitz .

Diplomatenwechfel .
(Eigener Drahtbericht .)

p. Berlin , 18. Fan . Wie die „Tägliche Rund¬
schau " erfährt , dürfte zum Nachfolger des früheren
preußischen Gesandten in Dresden ,des Prinzen Hohenlohe , der sich vor einigen
Monaten vom diplomatischen Dienst zurückgezogen
hat , der Gesandte in Bern , v . Bülow (ein Bru¬
der des früheren Reichskanzlers ) , in Aussicht ge¬
nommen sein. Als Nachfolger des Gesandten in
Bern wird in erster Linie der Gouverneur von
Ostafrika , v. Rechenberg , genannt , der sich
endgültig vom Kolonialdienst zurückziehen will.

Zum Botschafter in Norwegen ernannt .
(Eigener Drahtbericht .)

n. Berlin , 18. Jan . Der Botschaftsrat bei der
Botschaft in Wien , Graf v . Oberndorfs , ist
zum Gesandten in Norwegen ernannt wor¬
den.

Gouverneur Gleim .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 18. Jan . Das Befinden des erkrankten
Gouverneurs von Kamerun , Gleim , hat sich noch
nicht gebessert. Er leidet an einem schweren Herz¬
fehler . Eine langsam fortschreitende Genesung ist
möglich , doch dürfte eine Rückkehr des Gouver¬
neurs nach Kamerun so gut wie ausaeschlossen sein.
(Das würde mit unseren früheren Meldungen von
Neubesetzungen in den Gouverneursposten überein -
stimmen.)

Abberufung und Verabschiedung
Cartwriahts .

(Eigener Drahtbericht .)
n. Berlin . 18 . Jan . Die ,,Tägl . Rund¬

schau" meldet, daß der durch sein deutsch¬
feindliches Interview in der „Neuen Freien
Presse" bekannt gewordene englische Bot¬
schafter in Wien , Cartw right , von
seinem Posten abberufen und verabschiedet
werde. (Also doch!)

Neue Flottenforderungen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Berlin , 18. Jan . Zu den Meldungen über
neue Flottenforderungen wird offiziös
mitgeteilt , daß die zu machenden Vorlagen noch
nicht abgeschlossen sind und auch noch nicht ab¬

geschlossen sein können , weil zwischen ihnen undden Heeresforderungen , die sicher kommen wer¬den, schon wegen der Deckung ein organischer Zu¬sammenhang besteht. Bevor das Kriegsministeriumund das Marineamt sich darüber mit dem Schatz¬amt geeinigt haben und bevor der Reichskanzlerund der Bundesrat das letzte entscheidende Wort
gesprochen haben , kann auch von festen Vorlagennicht gesprochen werden . Richtig ist fedenfalls , daßdie Wünsche der Marine sich auf der Richtliniebewegen, daß eine stärkere Aktivität der Flotteerreicht wird . Bisher haben wir zwei aktive Ge¬schwader und noch Schiffe genug , um uns einen
Rückhalt von Reserven zu sichern . Wenn aus
reichlich vorhandenen Reserven ein drittes aktives
Geschwader gebildet werden würde , so werde daseine ansehnliche Verstärkung unserer Streitkräftebedeuten , die mit verhältnismäßig geringen Mehr¬aufwendungen zustande gebracht werden könnte .
Hinsichtlich der Besatzung würden keine Schwierig¬keiten entstehen, da es an nicht ausgehobenem '
Menschenmaterial nicht fehlt . Was über die
Deckung der durch die Vorlage entstehenden Kostengesagt wird , entbehrt der wirklichen Grundlage .
Selbstverständlich finden Erhebungen darüber statt ,aber sie sind noch nicht abgeschlossen und von amt¬
licher Stelle sind deshalb noch keine Mitteilungenin die Oeffentlichkeit gelangt .

Finanzmatznahmen des Reichs und
Preußens .

w. Berlin , 18. Jan . Ein unter der Führung der
Reichsbank und der Königlichen Seehandlung
(Preußische Staatsbank ) gebildetes Konsortium
übernahm heute von den Finanzverwaltungen 80
Millionen Deutsche Reichsanleihe und 420
Millionen preußische konsolidierte Staats¬
anleihe , beide vierprozentig und beide bis zum
1 . Aprii 1918 unkündbar . Die Beteiligung des
Reiches dient lediglich der Absicht , einen Teil der
im Fahre 1912 fälligen Schatzanweisungen im Ge¬
samtbetrags von 240 Millionen bar einzulösen , so
daß es sich nicht um sine Vermehrung der Reichs¬
schuld handelt . Die preußische Anleihe ist für wer¬
bende Zwecke bestimmt, besonders für Eisenbahnenund zur Beschaffung von Material u . a . m. Die
öffentliche Zeichnung findet am 29. Januar 1912
zum Kurse von 101,40 an den üblichen Stellen statt .
Für Stücke , die unter Sperre bis zum 15. Januar
1913 in das Reichs- oder Staatsschuldbuch ein¬
getragen werden , beträgt der Zeichnungspreis 20
Pfennig weniger .

Das Befinden der Königin der Niederlande .
(Eigener Drahtbericht .)

n . Rotterdam , 18. Jan . Das Befinden der Kö¬
nigin Wilhelmine gibt zu Besorgnissen keinen An¬
laß . Ihre Stimmung ist sehr gedrückt , weil sichdie Hoffnung auf einen Thronerben wieder nicht
erfüllt hat .

Der italienisch -französische Zwischenfall .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 18 . Jan . Der Ministerrat be¬
schloß, den französischen Bo
anzuweisen, daß dieser auf sofortiger
Freigabe des französi
„Carihage " bestehen solle.

schafter in Rom

chen Dampfers

Kiderlens Romfahrt.
(Telegraphische Meldung.)

Rom, 17. Jan . „Popolo Romano " schreibt : Aufder deutschen Botschaft erwartet man , daß am kommen¬
den Sonntag Staatssekretär von Kiderlen -
Wächter nach Rom kommt , um den Minister des
Auswärtigen Marquis di San Giuliano persönlich
kennen zu lernen .

Weitere Depeschenflehe „Letzte Nachrichten".
Die heutige Nummer unseres Blattes umsatzt 14 Seiten.

Wgeciras erinnern, aber neuerdings hat Italien ver¬
sucht, den Krieg um Tripolis nach der europäischen
Türkei hinüberzuschieben und dadurch die Interessen
Oesterreichs aufs empfindlichste zu stören. Es über¬
häuft seinen deutschen Bundesgenossen mit Schmä¬
hungen, weil weite Kreise in Deutschland mit sei¬
nem Vorgehen in Tripolis nicht einverstanden sind,
vergißt aber dabei vollkommen , daß ohne die diplo¬
matische Unterstützung des deutschen Botschafters es
den Italienern in der Türkei bereits schlimm ergangen
wäre . Ein großer Teil der italienischen Bevölke¬
rung liebäugelt fortgesetzt mit Frankreich und Eng¬
land, obwohl Italien von dieser Seite bis jetzt und
speziell im Krieg mit Tripolis nur Nachteil erwach¬
sen ist.

Unter diesem Gesichtswinkel bettachtet, gewinnt die
bevorstehende Romfahrt des Staatssekretärs von
Kiderlen- Wächter eine besondere, klärende und be¬
ruhigende Bedeutung. Sie ist eine neue Bekräfti¬
gung des Dreibundes nach außen hin und ein Beweis
dafür , daß die italienische Regierung trotz der be¬
stehenden Mißhelligkeiten gewillt ist, an dem allen be¬
währten Bündnis festzuhalten .

Die Uebervorteilungen, die England und Frankreich
sich gegen Italien unlängst erlaubten, als das eine
den Hafen von Sollum, das andere die Oase Djanet
von Italiens ttipolitanischer Eroberung abriß , wer¬
den hoffentlich auch den verbissensten Aposteln der An¬
näherung an diese beiden guten Freunde die Augen
soweit geöffnet haben , daß sie erkennen , daß für
Italien Heil nur beim Dreibunde blüht.

Es wäre zu wünschen, daß die italienischen Extra¬
touren, die schon so viel Beunruhigung hervorgerufen
haben, mit der neuen Verständigung ihr Ende er¬
reichen und daß Italien endlich sich auf seinem Platz
im Dreibund zurechtfindet , denn dieser ist heute mehr
als je eine Notwendigkeit .

Gustav Reppert .

Rundschau.
Errichtung einer geologischen Zentralstelle für

die Schutzgebiete.
Wie wir hören, wird am 1 . April d. I . eine Zentral¬

stelle für die gesamten geologischen Untersuchungen für
die Schutzgebiete errichtet werden , die der geologischen
Landesanstalt in Berlin angegliedert werden soll.
Voraussichtlich wird ein Landesgeologe zum Vorstandder Zentralstelle ernannt werden , der das gesamte
Material an Erzvorkommen , Gesteinuntersuchungen
usw . direkt von den Gouvernements zugesandt werden
soll, um die Anfertigung von Analysen und Gutachten
einheitlich zu übernehmen. Eine weitere Aufgabewürde der neuen Zentralstelle durch den Ausbau des
zu der Landesanstalt gehörigen Kolonialmuseums er¬
wachsen, das bisher nur klein und unbedeutend istund der Erweiterung bedarf . — Die Errichtung dieser
Zentralstelle deutet daraus hin, daß man in unserer
Kolonialoerwallung dem Bergbau in unseren Schutz¬
gebieten eine zunehmend « Bedeutung beimißt. In
Süd -Westafrika steht aus diesem Gebiet naturgemäß
an erster Stelle der Diamantenabbau. Daneben wird
der Kupferbau von der Otavi -Minengesellschaft be¬
trieben. Gold ist in den Chuosbergen gesunden wor¬
den, während Eisenerze an vielen Orten im Schutz¬
gebiet festgestellt sind. Die Schürfarbeiten auf Kohle
haben bis jetzt zu einem nennenswertenErgebnis noch
nicht geführt. Zinn findet sich im Crongogebirge,
Asbest in der Nähe von Karibik und Marmor an der
Bahnstrecke von Swakopmunü bis Karibik . In Ost¬
afrika zeigt das Bergwesen eine langsame aber stetige
Entwicklung. In nennenswertem Umfang wird der
Abbau von Gold und Glimmer betrieben . In Kame¬
run ist zwar Braunkohle, Glimmer, Schiefer und
Marmor festgestellt, doch erscheint es noch zweifelhaft,ob eine Ausbeute lohnen würde . In Togo ist das
Vorkommen von Chromeisenstein festgestellt : außer¬dem wird ein bedeutendes Kalklager von Tokoli seit2 Jahren ausgebeutet .

Die Vermessungsarbeiten in Ileu-Kamerun.
Wie uns auf Anfrage an zuständiger Stell« mit¬

geteilt wird, sind alle Meldungen über bereits in die
Wege geleitete oder dicht bevorstehende Berwaltungs -
maßnahmen der deutschen Regierung in Neu-Kamerun
augenblicklich noch vollkommen gegenstandslos, bevor
der Vertrag zwischen der deutschen und der
französischen Regierung nicht ratifiziert
ist. Solange die Ratifizierung des Vertrages nicht
vollzogen ist , würde der Regierung jede völkerrecht¬
liche Grundlage zur Vornahme verwallungstechnischer
Maßnahmen fehlen . Darum werden auch Grenz -
regulierungs - und Vermessungskommissionen vor die-
sem Zeitpunkt nicht ihre Arbeit beginnen können.Die Beratungen werden beginnen , sobald Gouverneur
Dr . Gleim daran teilnehmen kann . Ob dies schon
heut oder erst in späterer Zeit der Fall sein wird ,hängt von dem Befinden des Dr . Gleim ab.
Die neuen Torpedoschuhnehe der französischen

INaeiue.
Bei der französischen Marine sind bekanntlich dis

Torpedoschutznetze wieder zur Einführung gelangt .Es wird interessieren , einige Einzelheiten darüber zuerfahren . Die französische Flotte entschloß sich mitder Einführung der Torpedoschutznetze, nachdem die
deutsche Marine bei den Dreadnoughts „Nassau" ,
„Posen" und „Rheinland" sowie bei „Thüringen ^ und
„Ostsriesland"

Torpcdoschutznetze zur Einführung ge¬bracht hatte. Auch England , Rußland und Japanhatte sich der Abschaffung der Netze, die seinerzeit vonder deutschen, französischen und nordamerikanischenMarine ins Werk gesetzt worden war, nicht angeschlos-



hm. Da nun die Marinen fast sämtlicher Großmächte
über Torpedvschutznetze verfugen, so faßte auch Frank¬
reich den obengenannten Beschluß . Die Netze sind der¬
art eingerichtet , daß sie von den Netzscheren, mit
denen die Torpedos zur Vernichtung der Netze aus-
gestatet sind, nicht völlig vernichtet werden können .
Durch die Netzscheren wird nur der ein« Teil der
Torpedonetze vernichtet , während das innere Netz
noch völlig unversehrt bleibt . Die Verbesserungen,
welche die neuen französischen Torpedonetze in dieser
Hinsicht erfahren haben, erstreckt sich auch noch auf
eine andere Funktion . Die alten Torpedonetze der
französischen Flotte waren im Ernstfälle unbrauchbar,well sie in der Fahrt überhaupt nicht ausgebracht
werden konnten . Jetzt sollen sie derart beschaffen fein ,
daß ein Hebelgriff genügt, um sie selbst in der schnell¬
sten Fahrt in Tätigkeit setzen können. Es sind be¬
reits seit Monaten mit diesen neuen Netzen Vorver¬
suche gemacht worden.

Keine Rundschau.
Leine Reichslotterie. Es wurde gemeldet , daß ein

Ausbau der Klassenlotterie zur Reichslotterie allmäh¬
lich vorgenommen werden soll. Wie uns mitgeteilt
wird, ist diese Nachricht unrichtig. Die Klaffenlotterie
erschließt den Einzelstaaten Einnahmequellen, die sie
nicht abzugeben gedenken . Durch die Schaffung einer.
Reichslotterie würden die Einnahmen , welche die Lot¬
terie jetzt den Einzelstaaten bringt, oder in Zukunft
bringen wird, dem Reiche zugesührt werden.

Das neue Hilfsgeseh der Ansiedlnngspolikk. In der
Eröffnungsrede zum preußischen Landtag wird an-
gekünüigt , daß in einer neuen Gesetzssvorlage Geld¬
mittel zur Ausdehnung der in den Provinzen Wcst-
preußen und Posen bewährten Festigung und Ent¬
schuldung des ländlichen Grundbesitzes auf einige
andere Länderteile angefordert werden. Wie wir
hören, handelt es sich hier um einen Gesetzentwurf ,der als ein Hilfsgesetz der Ansiedlungspolitik zu be¬
trachten ist, nämlich um ein sogenanntes Regulierungs¬
gesetz , dessen Aufgabe es ist , di« Besitzstandssestigung
des ländlichen Grundbesitzes in national gefährdeten
Gebieten durchzuführen. Schon durch das Ansied¬
lungsgesetz vom Jahre 1908 wurde ein Fonds von
75 Millionen bereitgestellt zur Besitzstandsfestigung
bäuerlichen Grundbesitzes , uill> außerdem ein beson¬derer Fonds von 50 Millionen für Regulierung von
Großgrundbesitz. Dieser Aufgabe haben sich seit dem
Jahre 1804 bezw . 1906 die deutsche Bauernbank und
die Mittelstandskosse mit gutem Erfolg gewidmet, so
daß die Absichten, die das Ansiedlungsgefetz mit die¬
sen Fonds erreichen wollte , auch tatsächlich erreicht sind.
Da nun aber polnische Großgrundbesitzer, die ihre
Güter in Posen und Westpreußen verkauft haben,
vielfach in den angrenzenden Provinzen , in Teilen
von Schlesien , Pommern und Ostpreußen sich neu an¬
zukaufen suchen, ist dort der deutsche Grundbesitz ge¬
fährdet, so weit er sich in wirtschaftlich schwachen
Händen befindet . Aus diesem Grunde dürfte die Vor¬
lage Kredite beanspruchen , die zu einer Besitzstands¬
festigung erforderlich sind. Zur Durchführung der
Maßnahme werden sich dann in den betreffenden Ge¬
bieten Gesellschaften bilden , welche die Hypotheken¬
regulierung nach den Grundsätzen durchführen, die
sich in der Ostmark bewährt haben.

Aus den Vmleiex.
Die Reichsregieruug und die bürgerlichen

Parteien .
Aus Berlin wir- berichtet : Unterstaatssekretär

Wahnschafse hatte Unterredungen mit den Füh¬
rern der bürgerlichen Parteien unter Ausschluß der
Fortschrittlichen Dolkspartei . Letztere
lehnte es ab , sich an den Besprechungen zu be¬
teiligen. Eine allgemeine Konferenz mit den bürger¬
lichen Parteien ist daher nicht zustande gekommen .

Die Stichwahlparolen der Parteien .
Von dem mit der Führung der Verhandlungen über

die Stichwahlen beauftragten Reichsausschuß der
Zentrumspartei geht der „Germania " folgende
Mitteilung zu : Der von der Regierung unterstützte
Versuch, für die Stichwahlen eine Einigung der bür¬
gerlichen Parteien herbeizuführen, scheiterte an der
Haltung der liberalen Parteien , die sich
Vorbehalten wollten, je nach Lage der Dinge
mit den beiden konservativen Parteien und mit dem
Zentrum , andererseits mit den Sozialdemo¬
kraten Wahlgeschäfte zu machen . Unter diesen Um¬
ständen kann den Wählern der Zentrumspartei nur
empfohlen werden, überall da, wo nicht von seiten
der örtlichen Parteileitung bindende Abmachungen
über gleichwertige Gegenleistungen ge¬
troffen sind, den liberalen Kandidaten gegenüber strik¬
teste Wahlenthaltung zu üben.

Erklärungen zu den Stichwahlen sind
seitens der Fortschrittlichen Volkspartei ,
des Bundes der Landwirte und des Zen¬
tralvorstandes der deutsch . konservati¬
ven Partei ergangen.

In der Stichwahlparole der Fortschrittlichen
Volkspartei heißt es : „Die erste Aufgabe ist
überall die Förderung der eigenen Partei . Die mit
uns verbündete nationalliberale Partei ist gegen jeder¬
mann zu unterstützen , im übrigen gilt die Bestim¬
mung : keine Stimme einem Mitglieds der konser¬
vativen Partei , der Reichspartei, des Zentrums , der
Wirtschaftlichen Vereinigung und anderen antisemiti¬
schen Gruppen ."

Der Bund der Landwirte erklärt : „Nach¬
dem der Versuch der rechtsstehenden Parteien und des
Bundes der Landwirte , mit den liberalen Parteien
unter Mitwirkung der Regierung ein Wahlkompromiß
gegen die Sozialdemokratie zustande zu bringen, an
der Ablehnung der Fortschrittlichen
Volkspartei , überhaupt in Verhandlungen ein¬
zutreten, gescheitert ist, empfehlen wir, sich der Stel¬
lungnahme der rechtsstehenden Parteien anzuschließen
und überall da Wahlenthaltung zu üben, wo gleich¬
wertige Kompensationen nicht zu er¬
reichen sind.

"
Die Mitteilung von deutsch - konser¬

vativer Seite fordert auf , dort, wo nicht Sonder¬
abkommen in den einzelnen Wahlkreisen aus der
Grundlage ausreichender Gegenleistung vorliegen,
gegenüber dem liberalen Kandidaten, der sich nicht
ausdrücklich gegen jede Schwächung der verfassungs¬
mäßigen Rechte der Kaisergewalt, für die völlige Siche¬
rung eines ausreichenden Zollschutzes für Landwirt¬
schaft und Industrie und für die Sicherung der bürger¬
lichen Gesellschaft wie des einzelnen gegen den Terro¬
rismus der Sozialdemokratie verpflichtet , Stimment¬
haltung auszuüben.
Der Vorstand der Ortsgruppe Karlsruhe des

Hansa-Bundes
hat einstimmig folgende Entschließung gefaßt:

„Die Hauptentscheidung bei diesen Wahlen über Ein¬
fluß und Bedeutung von Handel, Gewerbe und In -
dustri« fällt im zweiten Wahlgang. Ueber neunzig
Mitglieder und Freunde des Hansa-Bundes stehen in
aussichtsvollen Stichwahlen; ihnen zum Siege zu ver-
helfen , ist die erste Pflicht der Angehörigen von
Handel , Gewerbe und Industrie und des
deutschen Bürgertums überhaupt. Der Hansa-Bund
wendet sich daher an das oft bewährte Verantwort -
Ilchkeitsgcsühl des deutschen Kaufmanns und verlangt,
daß bei den bevorstehercken Stichwahlen der deutsche
Kaufmann seine Pflicht tut. Dies geschieht einmal
dadurch , daß niemand den Wahlen fernbleiben darfund in seinen Kreisen dafür wirken muß, daß die
Wahlbeteiligung eine noch stärkere wird wie bei den
Hauptwahlen . Ferner aber gilt es , mit freudiger
Opferwilligkeit diejenigen Geldmittel alsbakd zur Ver¬
fügung zu stellen , die noch etwa an Ort und Stelle
für den schweren Kampf gebraucht werden. Das

bisherige Wahlergebnis hat bewiesen , daß das über¬
agrarische Wirtschastsprogramm den Beifall der
Wählerschaft nicht gefunden hat. Jetzt gilt es , durch
die Stichwahlen den endgültigen Sieg der berechtig¬
ten Forderungen des deutschen Gewerbcstandes her¬
beizuführen."

Der Großblock ln Bayern .
Die sozialdemokratische „Münchener Post" teilt mit,

daß der bayerische Block gegen das Zentrum auch für
die bevorstehendenReichstags-Stichwahlen zustande ge¬
kommen ist.

Sozialpolitische Rundschau.
Aus dem Hamburger Parlament .

Die Hamburger Bürgerschaft nahm mit 82
gegen 41 Stimmen den Antrag der Een Parteien an,den Senat zu ersuchen, im Bundesrat den sächsischen
Antrag aus Schutz der Arbeitswilligen zu unterstützen .
Dagegen wurde ein Antrag der vereinigten Liberalen,der eine Förderung der Tarifämter verlangt,mit 60 gegen 57 Stimmen abgelehnt .
Verabschiedete Offiziere für Bersicherungs -

ämter .
Für eine Anzahl der neu einzurichtenden Versiche¬

rungsämter sind für die Posten der stellvertreten¬den Vorsitzenden verabschiedete Offiziere in Aussicht
genommen , die Aussicht im Zivildienst haben und
in diesen Stellen als mittlere Beamte oder neben¬
amtlich tätig sein sollen. Bezüglich der Dorberei -
tungszeit , die für derartige Offiziere in Aussicht ge¬nommen ist, hören wir , daß sie voraussichtlich auf2 Fahre festgesetzt werden soll . Es ist während
dieses Zeitraums nicht nur eine vorbereitende Be¬
schäftigung bei den Krankenkassen , sondern über¬
haupt bei den Dersicherungsämtern , also auch Be¬
rufsgenossenschaften in Aussicht genommen. Da die
Vorbersitungszeit vermutlich auf 2 Jahre bemessen
werden wird , dürften die ersten derartigen Stellen
nicht vor dem Jahre 1914 von Offizieren besetztwerden können . Hierdurch wird die Unterbringung
verabschiedeter Offiziere in Zivilstellungen eine Er¬
weiterung erfahren , was insbesondere den Wün-
s^ en des Kriegsministeriums entsprechen dürfte .
Eine jetzt eingeleitete Umfrage der Regierung be¬
zweckt die Feststellung solcher Versicherungsämter ,
weicye für die Ausbildung der Offiziere in Betracht
kommen.

Vas in der Velk vorgeht.
Ein Nachspiel zum SchSnebeck -Weberprozeft be¬

schäftigte das Metzer Kriegsgericht . Der Schrift¬
steller A . O. Weber hatte gegen seinen Schwager ,den Hauptmann Luders vom hiesigen 130 . Infan¬
terieregiment , dem Bruder der Frau v. Schönebeck-
Weber , Beleidigungsklage erhoben , die als Offizial¬
klage verhandelt wurde . Lüders hatte im Ver¬
folg der Erörterungen über den angeblichen Be¬
stechungsversuch in dem Schönebeck-Weber-Prozeß ,
wo ein Redakteur einer Allensteiner Zeiturq
angeblich unter Inaussichtstellung einer Verbütungvon 300 in seiner Berichterstattung beeinflußt
werden sollte, an Weber einen energischen Brief
geschrieben, in dem Weber Beleidigungen erblickte.
Das Kriegsgericht sprach indessen den Hauptmann
Lüders frei mit der Begründung , daß der Brief
war sehr energisch gehalten , aber durchaus berech -
igt gewesen sei . Die Berhandlung fand unter Aus¬

schluß der Oeffentlichkeit statt .
Iagdunfall . Der 39jährige Fabrikant Adolf Blei¬

chen aus Leipzig-Gohlis , Teilhaber der Firma
Adolf Bleichert u. Co ., glitt auf der Jagd aus . Hier -
bei entlud sich fein Gewehr und die Schrotladung
drang ihm in den Oberschenkel. Sein Zustand ist
bedenklich.

Beim Schlittschuhlaufen ertrunken . Man berich¬
tet aus Fürstenwalde : Auf der Oberspree brach der
13jährige Sohn des Töpfermeisters Baum vor den

Augen seiner Eltern beim Schlittschuhlaufen ein.
Der Bater eilte zu Hilfe und versank ebenfalls .'
Herbeieilenden gelang es, den Vater an Land zu
bringen . Der Sohn ertrank .

Mordtat einer geisteskranken Mutter . Des Mor¬
des an einem 11jährigen Knaben , der angeblich
aus Wilmersdorf stammt , verdächtig ist die eigene,
augenscheinlich geisteskranke Mutter . Man hat den
Knaben vor acht Tagen im Walde nahe von Rö-
derau erhängt aufgefunden . Die Täterin reiste ver¬
mutlich nach Dresden , um sich dort , wie sie ihrer
Schwester schrieb , das Leben zu nehmen.

Neuss Grubenunglück . Die „Schief. Ztg . " meldet
aus Myslowitz : Während der Nachtschicht brach
in der letzten Nacht in der Myslowitzer Grube der
Kattowitzer A.-G. auf der 600 Meter -Sohle ein
Brand aus . Durch die starke Rauchentwicklung
wurden 4 Bergleute getötet , deren Leichen noch in
der Nacht geborgen werden konnten . Es sind um¬
fassende Maßnahmen getroffen worden , um den
Brand zu ersticken und eine Anzahl noch gefähr¬
deter Bergleute zu reiten .

Endlich erwischt. Der unter dem Verdacht des
Doppelmordes in Schönbuch steckbrieflich verfolgte
Taglöhner Georg Pfrommer von Teinach , des¬
sen Bruder sich wegen der in der hiesigen Gegend
verübten Einbrüche in Haft befindet , wurde auf der
Station Teinach von einem Bahnhediensteten er¬
kannt . Es gelang aber nicht, ihn zu verhaften .
Als Pfrommer in Liebenzell einen Einbruchs¬
diebstahl versuchte, wurde er verhaftet .

Bei dem gemeldeten Schülerattentat in Czerno-
witz gegen einen Mathematikprofessor hat es sich
nicht um die Tat eines Einzelnen , sondern um ein
Komplott der ganzen Klasse gehandelt . Der Pro¬
fessor ist nicht getötet , sondern nur verletzt worden .

Brand eines Postwagens . Der Postwagen des
Zuges Paris -Cherbourg , der 400 Säcke Zeitungen
und Wertbriefe für Amerika enthielt , ist bei Mesnil
Mauger in Brand geraten . Die Hälfte der Säcke
konnte geborgen werden . Man befürchtet, daß ein
großer Teil der Wertbriefe vernichtet worden ist.

Einsturz einer Kirche. In Genua ist die aus
dem 9. Jahrhundert stammende Kirche Santo Ste¬
fano , in der Christoph Lolumbus getauft worden
sein soll , zum größten Teil eingestürzt . Das Mittel¬
schiff fiel in die neue Kirche, in der vier wertvolle
Altäre und eine aus Holz geschnitzte Madonna zer¬
stört wurden . Ein Arbeiter wurde leicht verletzt.
Sonst waren Menschenleben nicht in Gefahr .

Eine nette „Gesellschaft«. In Malmedy wurde
eine umherreisende Korbflickergesellfchast fest¬
genommen , dis eine große Anzahl von Einbrüchen
in Kirchen in der Eifel verübt hat . U. a. war
von der Gesellschaft in der Weihnachtsnacht in die
Kirche und das Pastorat in Krekel eingebrochen
worden , wobei der Versuch gemacht wurde , den
Pfarrer im Bett zu erwürgen .

Eine Börse mit Edelsteinen beim Billetlöfen ge¬
stohlen. Einer Meldung der „Stampa " zufolge
wurde einem Iuwelenhändler , als er in Susa eine
Fahrkarte nach Mailand löste, eine Börse mit Edel¬
steinen im Werte von 400 000 Fr ., die er aus der
Hand gelegt hatte , gestohlen, und eine ähnliche
Börse an deren Stelle gelegt. Der Iuwelenhändler
bemerkte erst in dem Augenblick, als er den Zug
bestieg, daß seine Börse vertauscht worden war .

Allerlei vom Tage . Ein Bürolehrling eines
Metzer Warenhauses flüchtete nach Unterschlagung
von 3000 -4t mit seinem Freunde über die franzö¬
sische Grenze . Beide sind nachts in Nancy ver¬
haftet worden . — Das Schwurgericht in Mese-
ritz verurteilte den Fleifchermeister Giering aus Ku-
schow zu sechs Monaten Gefängnis und den Schnei¬
dermeister Minski aus Braetz zu fünf Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust . Beide töteten
den Sohn des Eigentümers Hoehle aus Falken¬
walde , der mit einem Rade ihr unbeleuchtetes Fuhr¬
werk angefahren und sie zur Rede gestellt hatte ,
durch Messerstiche. Minski allein versetzte Hoehle
sieben Messerstiche . — Der Drogist Diz aus Kö¬
nigsberg , der , nachdem er wegen großer Betrüge¬
reien zum Nachteil der Berliner Versicherungsge-
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Theater und MM.
ch. . Die Foscari ", ein Drama in vier Aufzügen

von Otto Rudel , hatte bei der Uraufführung am
Hostheater zu Dessau einen großen Erfolg . Der
anwesende Autor, ein Berliner Arzt, wurde wieder¬
holt vor den Vorhang gerufen.

ch . ver Deutsche Thraker-Verlag (Berlin) erläßt ein
Preisausschreiben, um für Harry Waiden einen wirk¬
samen Dariets -Scetch zu erhalten. Es werden drei
Preise ausgesetzt : 1 . Preis 2000 -41, 2 . Preis 1000 -41,
3. Preis 500 -4t . Bedingung ist , daß in dem Scetch ,der einaktig oder auch mehraktig fein kann, eine gute
Rolle für Harry Waiden enthüllen ist, wobei es dem
Autor überlassen bleibt , ob der Scetch ernst oder
heiter ist, ob er musikalische Einlagen enthält oder die
Form einer Pantomime wählt.. Den Komponisten zu
wählen, behält sich der Verlag vor ; die Musik soll
also nicht mit eingereicht werden. Außer der Harry -
Walden-Rolle soll der. Scetch höchstens noch fünf bis
sechs Rollen enthalten und die Spieldauer eine Stunde
nicht übersteigen . Die Einsendungen sind bis zum
31 . März an den Deutschen Theater -Verlag, Berlin ,
Linkstraße 11, zu richten .

m. Eine Haydn-Büste im Diener Rathaus . Der
Wiener Stadtrat beschloß den Ankauf einer interessan¬
ten Porträtbüste von Joses Haydn für das Historische
Museum der Stadt . Es ist eine Wachsbüste, die sich
bis zum Tode des Tondichters in seinem Besitz be¬
fand. Gelegentlich der Jahrhundertfeier von Haydns
Todestag am 31 . Mai 1809 war die Büste bereits
kurze Zeit im Rathaus« ausgestellt gewesen . C.

Knust m- Wissenschaft.
K. Vas Sankk-Petri -Sloster, eines der ältesten Bau¬

denkmale Merseburgs, wurde von dem jetzigen Besitzer ,
Baumeister Graul , der Stadt Merseburg geschenkt.
Man hofft , so das alle Gebäude in historischer Gestalt
erhalten zu können .

k. Architektonischer Wettbewerb. Die Gemeinde
Lankwitz bei Berlin erläßt soeben einen Wettbe¬
werb unter reichsdeutschen Architekten mit Frist bis
zum 31 . März dieses Jahres um Entwürfe zu einer
Höheren Mädchenschule . Dem Preisgericht gehören
u . a . an : Geh . Hofbaurat Professor Felix Genzmer,
Regierungs- und Baurat Hesse , Stadtbaurat Geh.
Baurat Dr .-Jng . Ludwig Hoffmann in Berlin , so¬
wie Regierungsbaumeister a. D . Freiherr von Tettau
in Lankwitz . Es sind drei Preise von 4000 , 2000 und
1200 Mark und der Ankauf weiterer Entwürfe zu
je 600 Mark vorgesehen . Hs .

k. Verlosung auf der diesjährigen Großen Berliner
Lnnfiausstellung. Dem Verein Berliner Künstler ist
jetzt auch in diesem Jahre die ministerielle Geneh-

a

migung erteilt worden, auf der Großen Berliner
Kunstausstellung eine Lotterie von Kunstwerken zu
veranstalten. Als besonders reizvolle Gewinne ge¬
langen wieder mehrere Origmalsteindrucke bekannter
Künstler zur Ausgabe. Allein für diese Blätter ist
die stattliche Summe von 26000 -41 ausgeworfen.
Die ganzen übrigen Mittel, die zur Verfügung stehen ,80 000 -4l , werden zum Ankauf von Arbeiten auf der
näcksten Großen Berliner Kunstausstellung verwendet
werden. r.

k. Französisch -ikalienische Einigung über den
Palazzo Farnese. Die seit langem sich hinziehende
wichtige Frage , ob Frankreich den römischen Palazzo
Farnese käuflich erwerben werde , ist soeben zwischen
Italien und der französischen Republik geregelt wor¬
den . Italien erlaubt Frankreich den Ankauf, hin¬
gegen gewährt Frankreich Italien die Möglichkeit ,
ihn nach 25 Jahren zu übernehmen unter Zurechnungder von Frankreich inzwischen für Verbesserungen
verausgabten Summen . Ferner bleibt der Palazzo ,was künstlerische Fragen angeht, dem italienischen
Unterrichtsministerium unterworfen. Entschieden hat,wi« der „Cicerone" bemerkt , auf diese Lösung der
Frage und auf den zeitweiligen Verzicht Italiens , das
im Falle eines Verkaufes des Palazzo durch die schi¬

en Besitzer, die Bourbonen, das Vorkaufsrecht hatte,ie jetzige politische Lage den größten Einfluß ge¬nommen. t.
w . Beerdigung von Professor Lefmann tu Heidel¬

berg. Untier außerordentlich starker Beteiligung aus
der akademischen Welt und der Bürgerschaft wurde
der im Alter von 80 Jahren verstorbene Honorar¬
professor Hofrat Dr . Salomon Lefmann beerdigt . Für
die Universität legte der Prorektor Geheimrat von

>Duhn , für die philosophische Fakultät deren Dekan,
Professor Oncken , einen Kranz an der Bahre nieder.

kleines Feuilleton.
kf. Die Arauenkleidung beim Wintersport. Für die

Frauentracht beim Wintersport gibt es zwei Formen :
die männliche und die weibliche . Recht erheblich ist
die Zahl der sportfreudigen Frauen , die die Gefilde
des Schneeschuhlauses und des Rodelsportes in
männlicher Kleidung auffuchen , und es ist nicht zu
leugnen, daß diese Kleidung der Frau eine Bewe¬
gungsfreiheit gibt , die sportlich hoch zu schätzen ist.
Allein selbst die eifrigste Sportfreundin pflegt über
dem sportlichen Interesse die Rücksicht aus Kleidsam¬
keit nicht zu vergessen, und da ist denn doch zu sagen ,
daß di« männliche Sportkleidung nur wenigen
Frauen wirklich gut steht . Am besten ist sie an ihrem
Platze bei jungen Mädchen und besonders schlank ge¬
wachsenen Frauen : allein eine Frau braucht gar nicht
korpulent zu sein, um in der männlichen Sporttracht
ein wenig ästhetisches, ja selbst komischesBild zu geben .
Di« Männertracht ist eben nun einmal auf einen

anderen Körperbau , besonders in der Hüstengegend,
berechnet . Uebrigens kann auch die „weibliche Form '"
der Sporttracht so eingerichtet werden, daß sie mit
Kleidsamkeit sportliche Zweckmäßigkeit vereinigt.
Natürlich ist der Rock ganz kurz zu wählen, die
Stiefel, breit, bequem , derb , mit niedrigen Absätzen .
Gamaschen sind mit Vorteil zu verwenden und kön¬
nen geschickt benutzt , dazu beitragen, dem derben
Sportschuhwerk eine gefälligere Erscheinung zu geben.
Farbige Schuhe sind unzweckmäßig , da der Schnee
ihnen arg zusetzt und sie bald sehr unansehnlich
macht. Als Farbe der Sportkleidung ist am meisten
ein leicht gelblich getöntes Weiß zu empfehlen , das
zu der Hellen, lachenden Winterlandschaft vortrefflich
patzt , und überdies sich bei den unvermeidlichen Be¬
rührungen mit dem Schnee am diskretesten erweist .
Für den Rock wäre die Einführung eines ursprüng¬
lich aus bäuerlichen Kreisen

'
stammenden Stoffes

empfehlenswert, den wir in Norwegen kennen ge¬
lernt haben : es ist ein derber, aber gut zu verarbei¬
tender Wollstoff , der Vadmael genannt wird. Auf¬
schläge an der Mütze , am Sweater und am Rocke, am
besten im gleichen Tone zu halten, sowie ein lustiger
Schal sorgen für einen farbigen Einschlag und kein
unverbildetes Auge wird sich dem Reize einer Frau
in schlichter, aber sorgfältig gehaltener Sporttracht
entziehen. Durchaus zu warnen ist vor Neigung zu
überflüssigem Putze. Schleifen , Bänder , Rüschen
oder dergleichen sind bei der Sporttracht so wenig
am Platze, wie etwa am Gewehre des Soldaten ; hier
muß der Stil strengster Sachlichkeit innegehalten
werden, und allein jene fast undefinierbare zurückhal¬
tende Kühnheit der Linienführung im Schnitte, die
Güte der Materialien und die Gepflegtheit der gan¬
zen Erscheinung sind für die Eleganz der Sportsdame
entscheidend .

o „Das Wunder " und die Londoner Geistlichen .
Eine Sonderausführung für 7000 Seelenhirten. Unser
Londoner Mitarbeiter schreibt uns : Man sollte meinen,
daß eine „Moralität " — und das „Miracle"

ist nach
jeder Richtung hin ein „morality play" — den from¬
men Pfahlbürgern der Themsestadt Ehrfurcht cin-
slößen und ihr Andachtsbedürsnis stillen sollte. Be¬
kanntlich führt dos „Wunder" den Leidensgang einer
sündig gewordenen Nonne vor Augen, und jede ein¬
zelne Szene des Intermezzo zeigt in abschreckender
Weise , in welche Untiefen ein Schritt vom Wege
hinabreibt . Nun ereignet sich etwas Seltsames . Die
Londoner Blätter werden nicht müde , die Herrlich¬
keiten des Werkes und der Inszenierung zu preisen .
Dagegen aber erheben zahllose Fanatiker ihre Stim¬
men. Die Katholiken wenden sich gegen den in der
Kathedrale (wo die Handlung abrollt) aufgesührten
Ritus des katholischen Kirchendienstes und empfinden
diese Wiedergabe aus den weltlichen Brettern als eine
Verletzung ihres religiösen Gefühls. Die Protestan¬
ten hingegen — und besonders ihre Geistlichkeit —

erblicken in der Aufführung einen Versuch Roms , sie
zum Katholizismus zu bekehren ! Ja , Reinhardt , der
Geschäftsmanager Cochrqn und selbst der Autor Voll¬
möller werden beschuldigt , vom Papst Bestechungen
angenommen zu haben! — Der „Standard " veröffent¬
licht alltäglich eine lange Spalte solcher Schreiben
an den Herausgeber, darunter auch einen offenen
Brief aus der Feder William Steads , der seine
Nase in alles stecken muß . „Es ist noch gut" , sagt
der FriedensanwE in seiner Epistel , „daß Sie das
„Wunder " noch nicht in der irischen Stadt Belfast
gebracht haben, wo die Orangemen (protestantische
Fanatiker ) Herren der Situation sind. Dort würde
das Publikum in einigen Minuten allen Aufführen¬
den die Schädel einhauen.

" Und freundlich fährt der
Brieffchreiber fort : „Welchen Betrag erhalten Sie
eigentlich aus oen Geheimschätzen des Vatikans oder
den verborgenen Geldkasten der Jesuiten als Ent¬
schädigung für die grandiose Propaganda , die Sie
im Interesse der römisch- katholischen Kirche be¬
treiben ? "

. . .
Es ist bezeichnend , daß eine ganze Anzahl von

Theaterbesuchern sich durch derartige Anschuldigungen
obschrecken lassen ; sie wollen das „Wunder" als etwas
Gotteslästerliches gar nicht ansehen . Man ist hier
unfähig, Kunst und Religion auseinander zu halten.
Ein vergeistigteres Drama können wir uns kaum vor¬
stellen , und dennoch werden Geistliche und ihr Ge¬
folge nicht müde, das „Miracle " als etwas „Unsitt¬
liches"

, „Ketzerisches" , „die Gefühle Beleidigendes"
u verfehmen. Ein Beweis mehr dafür, wie stark
er verbohrte Puritanismus seine Herrschaft über

die Gemüter ausübt . Die „Evening Times" ver¬
öffentlicht täglich ein Bündel von Briefen für und
gegen das „Wunder "

, an dessen Diskussion man jetzt
tatsächlich — seine blauen Wunder erlebt! Urkomisch
ist es, diese verschiedenen Kundgebungen zu verglei¬
chen. Manche möchten die „Blasphemie" in den tief¬
sten Grund und Boden bohren. Allerdings gestehen
sie zum Teile ein, das Werk — noch gar nicht gesehen
u haben ! Andere Geistliche wieder sprechen von
em „reinigenden Einfluß " . Es ist keine leichte

Sache, es der ganzen Welt reckt zu machen !
Vorläufiges Ergebnis der Kontroverse: der Ge¬

schäftsmanager Cochran sieht sich nunmehr veranlaßt,in den nächsten Tagen eine besondere Vor¬
stellung des „Miracle" an der Olympia zu ver¬
anstalten , wozu 7000 Geistliche eingeladen
sind , die sich In eigener Person davon uberzeugen
sollen , wie keusch und rein das Werk ist ! Etwas
Derartiges hat man selbst in London noch nicht er¬
lebt , und man darf auf die Abstimmung und den Ur¬
teilsspruch der Geistlichkeit gespannt sein. Diese Idee
Eochrans verdient als geschickter Schachzug ihr Lob .
Auf jeden Fall wird der Anblick von so vielen Tausen¬den von Priestern in der herrlichen Kathedrale ein
einziger, unvergleichlicher sein und wunderbar zu den
Bildern und der Atmosphäre passen . B.
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sellschaft Viktoria zu längerer Kerkerstrafe verur¬
teilt wurde , geflüchtet war , ist verhaftet
worden. — In Lublin wurde bei einem Alt¬
händler eine Haussuchung vorgenommen . Man
fand dabei Perlen und Kostbarkeiten , die zweifel¬
los von dem im Jahre 1910 aus dem Pauliner-
Aloster bei Lzenstochau gestohlenen Mutter -
aottesbilde herrühren . Der Händler wurde
verhaftet .

Ladische WM.
Die Jenaer Skichwahlparolen unterschrieben

haben laut „Bolkssreund" die liberalen Reichstags-
kandidaten v. Schulze -Gävernitz (5. Kreis), Rombach
(2. Kreis), Schmid ( 1 . Kreis) und Kölsch (7 . Kreis) .

Die Parole des Zentrums
veröffentlicht Wacker im Auftrag des Zentralkomitees;
ge lautet:

„Zentrumswähler in Baden können für einen An¬
gehörigen der Sozialdemokratie ihre Stimme
nicht abgeben, aber auch nicht eintreten für einen
Freund des Großblocks . Das Zentralkomitee
empfiehlt deshalb den Zentrumswählern der Wahl¬
kreise Karlsruhe - Bruchsal und Heidel¬
berg - Mosbach im Stichwahlkampfe zwischen
Kandidaten der Sozialdemokratie und des liberalen
Mocks Wahlenthaltung !"

Es verlautet gerüchtweise , daß die Stimmung
unter den ländlichen konservativen und
hündischen Wählern ebenfalls für Wahlenthal-
tung sei.

Zur Stichwahl in Karlsruhe -Bruchsal
berichtet der „Volksfreund"

: „Eine Landesversamm¬
lung der vereinigten Liberalen lehnte ein Ent¬
gegenkommen gegen die Sozialdemokratie im Karls¬
ruher Wahlkreise , der bisher in sozialdemokrati¬
schem Besitz war und jetzt von den Fortschrittlern be¬
droht wird, ab . Die Nationalliberalen , die
im ganzen Lande aus die Stichwahlhilfe der Sozial¬
demokraten üngewissest sind, waren zu einem Ent¬
gegenkommen geneigt."

Mischer Landtag.
bc. Karlsruhe . 18. Jan . Die Budgetkommis -

sion der 1 . Kammer hat Geh. Rat Dr . Bürk -
lin zu ihrem Präsidenten , Prinz zu Löwenstein zum
Stellvertreter, Frhr . v . Böcklin zum Schriftführer
bestimmt . In den übrigen Kommissionen wurden als
Vorsitzende und deren Stellvertreter gewählt: in der
Petitionskommission Dr . Frhr . v . La Roche
und Geh . Rat Dr . Lewald, in der Kommission für
Eisenbahnen und Straßen Geh . Kommerzien¬
rat Sander und Graf v . Andlaw . — Bon den 70 Pe¬
titionen , welche die Erste Kammer von den bei
ihr eingskommenen 132 Petitionen der Regierung
überwiesen hat, sind viele auch von der Zweiten Kam¬
mer behändest worden. Aus dem Bericht der Ersten
Kammer erwähnen wir, daß die Regierung aus die
Vorstellung der Gartenstadtgesellschaft im
März vorigen Jahres einen badischen Landes¬
wohnungsverein gegründet hat, und der Ver¬
besserung des Wohnungswesens tatkräftige Unter¬
stützung zukommen läßt . So hat sie das Domänen¬
ärar aus der Gemarkung Rüppurr bis zu 12 Hektar
Gelände zum Preis von 3 -K für das Quadratmeter
zur Erstellung einer Gartenstadt käuflich abgetreten.
Die Gemeinde Feudenberg (Amt Wertheim) wird mst
staatlicher Beihilfe und mit einem Darlehen der
Staatsschuldenverwaltung zur Verbesserung der dort
besonders ungünstigen Wohnungsverhältnisse in den
nächsten Jahren eine größere Anzahl billiger Klein¬
wohnhäuser bauen.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .
Ans dem Staalsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog hat
sich bewogen gefunden, den Schirrmännern Otto
Eberle und Raimund Fortenbacher in Baden
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme
und zum Tragen der ihnen verliehenen Königlich
Preußischen Kronenorden-Medaille, dem Seniorches
der Getreidegroßhandlung Gebr . Zimmern L Eie .,
Herz genannt Heinrich Zimmern in Mannheim,
die untertänigst nachgcsuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm verliehenen König¬
lich Bayerischen Verdienstordens vom heiligen Michael
3 . Klasse, dem Lehramtspraktikanten und Leutnant
der Reserve im Königlich Bayerischen Infanterie -
Leibregiment Gustav Kemps in Konstanz die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Trogen der ihm verliehenen Königlich Bayerischen
Prinz -Regent-Luitoold-Medaille in Bronze am Bande
der Iubiläums -Medaille, dem Geheimen Hofrat Dr.Karl Turban in Davos -Platz die untertänigst nach-
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm verliehenen Kaiserlich Russischen St . Stanis¬
lausordens 2 . Klasse mit dem Stern zu erteilen , auf
die katholische Pfarrei Schweighausen, Dekanats Lahr,
den Pfarrer Andreas Halter in Gütenbach zu er¬
nennen . Der Ernannte ist am 13 . Dezember 1911
sträflich eingesetzt worden.

Vom Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen ist unterm 4. Januar 1912
Rechtsanwalt Rudolf Frey in Kenzingen gleichzeitig
beim Landgericht Freiburg mit dem Wohnsitz in
Kenzingen zugelassen worden.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 12 . Januar 1912 wurde Oberbau-
sekretär Albert Krattinger in Kehl zur Bahn¬
bauinspektion II Karlsruhe versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Hermann
Heu hier in Mannheim nach Baden , Eisenbahn¬
sekretär Gustav Baumann in Neustadt i . Schw.
nach Hardheim versetzt, dem Eisenbahnassistenten Otto
Ri eg er , zurzeit beim Internationalen Verkehrs¬bureau in Berlin , unter Verleihung der Amtsbezeich¬
nung Eisenbahnsekretär die etatmäßige Amtsstelle
eines Bureau - und Abfertigungsbeamten übertragen.

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " Bekannt¬
machungen , die Bestellung eines Kaiserlich Russischen
Honorarkonsuls für die Stadt Karlsruhe , das General¬
konsulat der Republik Cuba und die Kriegsleistungen
betreffend .

Erdbeben.
cn. Karlsruhe . 18 . Jan . Nach längerer seismischer

Ruhe erfolgten am gestrigen Mittwoch morgen emeut

Erderschütterungen, die sich in einem weiten Umkreis
bemerkbar machten . Die ersten Nachrichten liehen
ein Lokolbeben in Württemberg vermuten , da aus¬
schließlich Erdbebenmeldungrn aus diesem Lande ein¬
trafen. Indessen hat sich herausgestellt, daß die Erd¬
erschütterungen auch in verschiedenen Gegenden
Badens, insbesondere in den von Beben verhältnis¬
mäßig häufig betroffenen Teilen des südlichen
Schwarzwaldes wahrgenommen wurden . Obgleich
von dem Seismographen der Hohenheimer Erdbeben¬
warte nur zwei Stöße verzeichnet wurden^ will man
sowohl in Stuttgart , als auch in Ebingen und Balin¬
gen — wo sich aller Wahrscheinlichkeit nach das
Epizentrum des Bebens befindet — einen dritten,
allerdings sehr schwachen Stoß kurz vor 9 Uhr vor¬
mittags wabrgenommen haben, lieber die Richtung,
in welcher die Stöße verliefen, konnte bisher nichts
in Erfahrung gebracht werden. Aus Baden liegen
Erdbebenmeldungen aus dem Enzgau , der Orte -
nau und dem südlichen Schwarzwald vor.
Sehr kräftig war das Beben in der Gegend von
Neustadt , SchoNach und Titisee ; man ver¬
spürte hier deutlich zwei Stöße , die von unterirdischem
Rollen begleitet waren . Ziemlich heftig waren die
Erdstöße in Lahr und Wolf ach , schwächer in
Pforzheim.

* Pforzheim, 17. Jan . Gestern wurde hier ein
leichter Erdstoß wahrgenommen.

e kenzingen, 18. Jan . Gestern früh vor 6 Uhr
wurden in Bombach zwei ziemlich starke einander
nachfolgende Erdstöße wahrgenommen . Sie waren
in ihren Wirkungen (Geräusch , Bewegung von Gegen¬
ständen ) denen vom 16. November v . I . ähnlich , nur
waren sie kürzer. In Lahr wurden ebenfalls um
dieselbe Zeit zwei Erdstöße verspürt, um °/' 6 und
Z4 nach 6 Uhr .

* Dolfach , 18 . Jan . Heute früh etwa um 6 Uhr
wurden zwei Erdstöße verspürt.

e . Aus dem Elztal, 18 . Jan . Gestern morgen, um' /,6 Uhr , wurde im Hinteren Elztal wieder ein schwa¬
ches Erdbeben verspürt.

ei. Karlsruhe, 18. Jan . Am Sonntag , 28 . Januar ,
vormittags °/»10 Uhr , wird im Apollosaale hier eine
vom Badischen Eisenbahnerverb and ein-
berufene große öffentliche Versammlung, insbesondere
sür che Eisenbahnarbeiter und unteren Beamten statt -
sinden . Es werden Standessragen behandelt.

* Karlsruhe. 18. Jan . Die Aufnahme¬
prüfungen an Lehrerseminarien beginnen: am
Lehrerseminar II inKarlsruhe den 2 . April, vor¬
mittags 8 Uhr : am Lehrerseminar in Meers bürg
den 2 . April, vormittags 8 Uhr ; am Lehrerseminar
in Freiburg den 10 . April , vormittags 8 Uhr ;
am Vorseminar in Lahr den 11 . April, vormittags
8 Uhr ; am Vorseminar in Gengend ach den 12.
April, vormittags 8 Uhr ; am Vorseminar in Dil -
lingen den 16 . April, vormittags 8 Uhr.

: : Schwetzingen , 18. Jan . Gegen verschiedene Ge¬
meindebeamte war auf Grund der durch die
Bürgerausschußsitzung vom 14. Dezember v . I . ge¬
rügten Mißstände in der derzeitigen Gemeindever¬
waltung ein Diziplinarverfahren wegen Verletzung
des Amtsgeheimnisses eingeleitet worden. Nach
Vernehmung der Zeugen durch das Großh . Be¬
zirksamt, in welcher diese unter Eid bekundeten ,
daß sie das vorgebrachte Material nicht von Be¬
amten des Rathauses erhalten haben, und dadurch
die Grundlosigkeit der Verdächtigungen erwiesenwurde, ist nunmehr das Verfahren eingestellt worden.

n. Mannheim , 18. Jan . In Verbindung mit dem
Konkurs Schober wurde die Ehefrau Schobers
wegen Mithilfe verhaftet. Ferner wurde der 24jährige
Rechtsanwaltsgehilfe I . Steffan von Oppenheim
wegen Begünstigung der Flucht Schobers festgenom¬
men, und wegen Kollissionsgefahr ins Untersuchungs¬
gefängnis nach Mainz gebracht . Wegen des gleichen
Vergehens wurde auch die bei Schober cmgestellte 20-
jährige Kontoristin Emmy Menz aus Mainz ver¬
haftet.

Mannheim, 18 . Jan . Am 15. d. Mts . verun¬
glückte im Eisenlager im Zollhos der dort beschäf¬
tigte 31 Jahre alte verheiratete Tagner Georg Riede
von Oppau. Beim Verladen von Blechtafeln im Ge¬
wicht von 6 Zentnern kippte eine um und Ried«
kam unter diese zu liegen. Er wurde in bewußt¬
losem Zustand ins Städtische Krankenhaus gebracht,wo er gestorben ist . Er hinterläßt eine Witwe mit
drei unmündigen Kindern . — In der Fabrik von
Mohr und Federhaff flog gestern dem 35 Jahre alten
verheirateten Eisendreher Heinrich Jünger von
Oggersheim beim Ausrücken der Drehbank der Aus¬
rücker an den Kopf. Er erlitt eine schwere Verletzungder linken Schädelseitc und des rechten Auges . Durch
die Wucht des Anpralles des Ausrückers wurde er
aus die Drehbank geschleudert und erlitt hierbei noch

. eine erhebliche Hüftenquetschung.
* Mannheim. 18 . Jan . Der während des Hoch¬

wassers gesunkene Dampfer „Vo ruitgang "
der Reederei Faßbender ist nach zweitägiger
Arbeit gehoben worden. Man ist jetzt daran , den
Dampfer zu reinigen und ihn wieder für den Gebrauch
herzurichten .

n. Heidelberg , 18 . Jan . Ein heftiger Sturm
wütet seit einigen Tagen im ganzen Neckartal . In
der vergangenen Nacht und auch heute vormittag war
der eisigkalte Ostwind besonders heftig. Der Oststurm
auf dem Neckar ist so stark, daß drei Schiffe durch den
hohen Wellengang so vereist waren , daß sie kleinen
Eisbergen glichen. Den ältesten Schiffern ist ein sol¬
cher Stürm nicht erinnerlich.

n . Hirschhorn . 18 . Jan . Am Freitag voriger Woche
kam es hier zwischen mehreren jungen Leuten in einer
Wirtschaft zur Schlägerei , wobei der Sohn eines
Bäckermeisters mit einem Schuhmacherwerkzeugschwer
verletzt wurde. Den Verletzungen ist der junge Mann
nun erlegen . Der Täter ist bereits verhaftet.

c Ireiburg , 18 . Jan . An dem vom Justizmini¬
sterium vcranlaßten Kurs zur Einführung von
Juristen in die Praxis der kaufmänn -
ischenBuchführung und des Bilanzwesensan der Städt . Handelsschule hier nehmen 130 Per¬
sonen , neben Rechtsprakttkanten und Gerichtsassessoren
auch Richter , Notare und hohe Berwaltungs - und
Finanzbeamte, teil. Infolge dieser überraschend
großen Teilnahme erfolgt der Unterricht, der Handels¬
lehrer Winnig übertragen wurde , in zwei Gruppen.Der Unterricht findet vom 15. Januar bis Ende
März zweimal wöchentlich in zwei Abendstunden statt .

: : Areiburg, 18. Jan . Am Tage der Reichs¬
tagshauptwahl waren di« Flächen der Plakat¬
säulen fast ausschließlich von Wahlaufrufen bedeckt.Nur ein weißer Zettel schaute aus den Kampffarben
heraus und zwar der Theateranzeiger mst der Ueber -
schrist: „Der Krieg im Frieden !"

: : Breisach , 18. Jan . In Kiechlingsbergen
zog sich der Sohn des Gemeinderats Bumen beim
Hochzeitsschießen eine schwere Verletzung zu . Ein

Schuß ging vorzeitig los und verletzte die rechte Hand
so erheblich, daß sie wahrscheinlich abgenommen werden
muß. — Zu der Auffindung der Leiche des ver¬
mißten M . Bücher von Niederwinden wird noch
gemeldet , daß di« Leiche verschiedene Wunden am
Kopfe davontrug. Das Gericht untersucht nun , ob
der Verunglückte nicht einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ist.

: : Villlngen. 18. Jan . Beim Holzfällen wurde
die 62jährige Ehefrau Günter von Unterkrrnach
von einem stürzenden Stamme getroffen und ihr das
Genickabgeschlagen . Die Frau war sofort tot.

n . Singen, 18. Jan . Eine vom hiesigen Gewerk¬
schaftskartell einberufene Versammlung beschloß die
Gründung einer Milchgenossenschaft , der
sosort 200 Mitglieder beitraten . Damit hat der
Milchkampf in unserer Stadt verschärfte Formen
angenommen.

Offene Stellen sür MMtiiramvärter .
Schutzmann sofort nach Villingen , Bürgermeister¬

amt . Probezeit 3 Monate , Anstellung auf Kündi¬
gung, nach Umfluß von 10 Jahren nach Maßgabe
der zu erlassenden Pensionsordnung . 1200 An¬
sangsgehalt , 1800 Höchstgehalt, Zulage 100 -K
alle 2 Jahre , in Anrechnung 50 -4t für Kleidung .

Aus Nachbarländern.
c . Stuttgart . 18. Jan . Im Gasthaus „Zum Rühle"

in Ottenbronn bei Calw wurde der mutmaßliche
Mörder Pfrommer , der die Bewohner der Fil-
dergegend so lange in Aufregung versetzt hat , ver¬
haftet. Pfrommer war nach Verübung der beiden
Mordtaten bei Möhringen und bei Rohr nach seiner
Heimat Teinach geflohen und hatte sich von dort nach
Ottenbronn begeben , wo er erkannt wurde .

Spork.
Wintersport .

cn. Karlsruhe, 18. Jan . Der Skikurs der Orts¬
gruppe Karlsruhe—Badener Höhe des Skiklubs
Schwarzwald findet vom 24 . bis 28. Januar aus dem
Richstein statt .

ss. Karlsruhe . 18. Jan . Einen wenig willkommenen
Witterungsumschlag bescherte uns der heutige Don¬
nerstag . In den Morgenstunden setzte bei ziemlich
tiefer Temperatur ein feiner Sprühregen ein , der
in der Ebene schweres Glatteis verursachte. Im Ge¬
birge jedoch gab es Tauwetter , das in den höchsten
Lagen am stärksten auftritt. Ueberhaupt werden
heute vom Hochschwarzwald ungewöhnlich hohe Tem¬
peraturen gemeldet , worauf auch der Regen in den
Tiefen trotz des herrschenden Frostes zurückzuführen
ist . Es melden : Ruhstein : morgens 5 Grad kalt,
mittags 0 Grad , leichter Regen, Wege vereist, be¬
wölkt, Rodelbahn gut, keine Skibahn : Hunds eck :
2 Grad kalt, trüb, etwas Regen, leichter Südostwind ,
Wege vereist, Schneehöhe streckenweise 5 bis 10 Zenti¬
meter, Rodelbahn gut ; Unter st matt - Hornis -
grinde : 1 Grad Kälte , bewölkt , leichter Regen,
Schnee vereist , keine Skibahn ; Freuden st aot :
trüb, 6 Grad Kälte, 5 Zentimeter Schnee, Schlitten¬
bahn gut, fahrbar bis Kniebis, auch Skibahn fahrbar ;
Feldberg : 2 Grad Wärme , Tauwetter , etwas
Regen, Südostwind, Schneehöhe 65 Zentimeter , Be¬
schaffenheit des Schnees : naß , Skibahn gut, fahrbar
bis gegen Bärental ; Herzogenhorn - Rast -
haus : 3 Grad Wärme, Südostwind , starkes Tau¬
wetter, 65 bis 70 Zentimeter Altschnee , welch, naß,
Skibahn auf der Höhe gut. — Bon verschiedenen ande¬
ren hochgelegenen Stationen des südlichen Schwarz¬
waldes wird Föhn und Sckneeschmelze bei Tempe¬
raturen bis zu 4 Grad über Null gemeldet.

ff . Markierte Skiwege im nördlichen Schwarzwald.
1 . Obertal—Wasserstichweg—Hundseck : 2. Hundseck —
Kirchweg —Herrenwies; 3. Herrenwies—Ochfenkopf ;
4 . Hundseck—Ochsenkopf: 5. Ochsenkopf—MehliskopfTurm—Hundseck ; 6. Hundseck—Jmmenstein ; 7.
Hundseck—Mannheimer Weg—Unterstmatt ; 8 . Hunds¬
eck — Hoch köpf — Unterstmatt: 9 . Obertal — Jmmen¬
stein—Unterstmatt; 10. Unterstmcttt —Hornisgrinde —
Mummelsee ; 11 . Hornisgrinde—Breitenbronn : 12.
Hornisgrinde—Dreisürstenstein —Seibels Eckle—Mum -
melfee ; 13 . Wolfsbrunnen—Mummelsee; 14 . Mum¬
melsee—Seidels Eckle —Seekovf —Richstein; 15 . Ruh¬
stein—Jägerhaus ; 16 . Schliffkopf —Jägerhaus ; 17.
Ruhstein—Dreireoierstein —Weg nach Baiersbronn :
18 . Ruhstein—Schliffkopf—Steinmäuerle —Kniebis—
Zuflucht—Höhenweg ; IS . Zuflucht—Oppenau ; 20.
Zuflucht—Kniebis—Lamm—Baiersbronn : 21 . Knie¬
bis—Lamm—Glaswald ; 22 . Forbach—Wegscheiden —
Badener Höhe—Herrenwies (hinter der Wegscheiden
nach Forbach zu ist der steile Weg durch Wiesen-
obsahrt mit folgender Schneise vermieden worden .
Geplante Markierung : Badener Höhe—Rote Lache —
Lichtental —Baden-Baden.

Wandern .
n . Müllheim. 18. Jan . Die Hauptversammlung

des Badischen Schwarzwaldvereins wird
in diesem Jahre am 19. und 20. Mai hier und in
Badenweller abgehalten werden.

Lllfkfahrk.
ff . Der Deuische Lufischifferlag wird in Stuttgart

voraussichtlich in den Tagen vom 24 . bis 26. Oktober
abgehalten werden. Die Gordon - Benett - Wettfahrt
ist auf den 27. Oktober bestimmt angesetzt .

Gerichkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 1. Sitzung :

Freitag , den 19 . Januar 1912, vormittags 9 Uhr .
1 . Wilhelminr Einzig , Kellnerin, z. Zt . in Hast,
wegen Diebstahls i. R . 2. Rudolf Albert Scher¬
zi n g e r , Kaufmann von Freiburg , wegen Diebstahls
i . R . 3. Christian Schulz , Generalagent von
Frankfurt a . M ., wegen Untreue und Unterschlagung.
4 . Fridolin Müller , Zimmermann von Forst ,
wegen Betrugs i . R . 5. Anton Brück , Kaufmannvon Frankfurt a. M ., Ernst Schüler , Kaufmannvon Düsseldorf , wegen Berg, nach Z 184 St .G .B.
6 . Heinrich Josef Knipprath , Portier von Köln,Jean Gunz , Kaufmann von Hamm, wegen Ueber-
tretung des § 366 St .G .B . 7 . Hermann FItterer ,
Eisendreher von Beiertheim, wegen Uebertretung des
8 300 " St .G .B .

vom Wetter.
Wetterbericht des Zcntralburcaus für Meteor »-

lopie und Hydrographie vom l8 . Jan . 1312.
Das Hochdruckgebiet über Nordosteuropa hält an,dagegen scheint sich, soweit es die heute sehr lücken¬

haften Nachrichten aus dem Westen erkennen kaffen,

di« atlantische Depression südwärts auf die Biscaya -
see oder aus Frankreich verlegt zu haben. Der Frost
hält in Deutschland an ; an der Westgrenze fällt
Regen, sonst ist es noch meist heiter . Weiteres An¬
halten des Frostes mit leichten Niederschlägen ist zu
erwarten .
von der Meteorologischen Station Karlsruhe .
' - - -

v -ro-
«btol. Keucht St »LJan . MM ,, t! Feucht. i. Pro».

17 . R. 9U. H 755,2 -3 .6 2 .4 69 NO bedeckt
18.M . 7U. Z 754,3 - 2 .8 2 .8 73 » Regen
18.Ait.2U.

" 755,7 0,4 3 .7 77 ONO bedeckt

Höchste Temperatur am 17. Jan . - 3,3 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht - 3,9. Niederschlagsmenge am
18. Jan . früh 0,0 mm .

Svasserstand deS Rhein - am 18. Jan . früh.
Schusterinsel 165, gefallen 5, Kehl 284, gefallen 7,

Maxau 433 , gefallen 13, Mannheim 888, gefallen
^3 om.

Wetterbericht der Deutschen Seewacte
vom 18. Jan . 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Daro-
m«er

Iber,».
Lettin» Windrichtung

uns Stärke Wetter

Borkum . . !771 — 8 O 7 heiter
Hamburg . . 776 — 7 OSO 5 bedeckt
Swineinünde . 81 — 10 OSO 4 wolkenlos
Memel . . . 785 — 15 ONO 1 dunstig
Hannover . .
Berlin . . .

773 — 11 ONO 7 heiler
778 — 10 O 4 wolkig

Dresden . . 777 — 11 Stille dmistrg
Breslau . . 781 — 9 O 2 bedeckt
M :tz . . - - 4 O 3 U
Frankfurt(M .)
Karlsruhe (B.)

768
766

- 4
- 2

O 3
NO 4

V
Regen

München . . .70 — 8 O4 wolkig
Zugspitze . . 529 — 6 Stille Nebel
Scilly . . . 759 -I- 5 NO 2 halbbedeckt
Aberdeen . . 770 -t- 3 SO 7 bedeckt
Ile d'Aix . . — — - —
Paris . . . — — — —
Vlissingen . . — - - — —
Helder . . . — — —
Thorshavn . —- — — —
Seydisfjord . — — — — »
Christiansund . 781 0 Stille halbbedeckt
Skagen . . . 784 1 SO 3 bedeckt
Kopenhagen . 782 — 0 SO 2
Stockholm . . 787 — 6 WNW 2
Haparanda . 7d8 - 10 NO 2 V
Ärchangel . . 7«5 — 5 NW 1 k,
Petersburg . 786 — 11 ONO 1 Schneefall
Riga . . . 786 — 14 Stille 'liebe !
Warschau . . 783 - 18 NO 1 wolkenlos
Wien . . . 779 — 15 Stille
Rom . . . 767 -ff 8 O 2 bedeckt
Florenz . . . 768 -ff 6 NO 2 „
Cagliari . . 764 -ff 8 NW 3 wolkenlos
Brindisi . . 768 -ff 9 S2 dunstig .
Triest . . . 772 - S ONO 7 bedeckt
Lugano . . . 771 0 N 1 Schneefall
Nizza . . . - . — — —
Biarritz . . . — — —
Säntis . . . —-

Tagesmizeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen .)

Freitag , de» IS . Januar .
Kolosseum . 8 Vorstellung .
Restdeuzthcater . Vorstellung.
Welt - Nineinatograph . Vorstellung.
Kaiser Kiuematograph . Vorstellung.
Metropol -Theatcr . Vorstellung.
Zentral -Kino . Vorstellung.
tznxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Ubr.
Turngemcindc . Mitglieder und Zöglinge 8—10 Uhr,Zentralturnhalle.
Mii «nertnrnverein . H . Alte Herren-Riege , r/?7 bis><28 Uhr , Oberrealschnle .
Turngesellschaft . Ausübende Mitglieder und Zögl.8—U > Ubr, Realgymnasium .I . Bad . Kynologischer Verein , ll-9 Uhr General

Versammlung im Löwenrachen .
Verein sür das Deutschtum im Auslände . 8 Uhr

musikalische Aufführungen im Museumssaale .Verein für Volkshygiene . i/-9 Uhr Vortrag im
Rathaussaal.

Eintracht . Uhr religiöser Vortrag .

Landwirtschaft.
Vermehrung der landwirtschaftlichen Lehr¬

wirtschaften .'

Die Anzahl der landwirtschaftlichen Lehr- und
Musterwirtschaften , die als Lehranstalten für an¬
gehende Landwirte in Frage kommen, ist auf 157
angewachsen. Die Anzahl sämtlicher Lehranstaltenverteilt sich über 11 Gaue , von denen der ersteGau ( Ost - und Westpreußen) 11 Lehrwirtschaften
umfaßt . Der zweite Gau hat 28 Lehrwirtschaften ,der dritte Gau (Posen und Schlesien ) hat 23, der
vierte Gau (Mecklenburg und Schleswig -Holstein)25, der fünfte Gau (Hannover und Oldenburg ) 6,der sechste Gau (Provinz Sachsen ) 15 , der 7. Gau
( Hessen und Thüringen ) 19 . der 8. Gau (Westfalenund Rheinprovinz ) 4. der 9. Gau (Königreich Sach¬
sen) , 15, der 10. Gau (Bayern ) 6 und der 11. Gau
( Württemberg ) gleichfalls 6. Sämtliche Lehrwirt¬
schaften bilden die jungen Landwirte nach dem vondem Ausschuß sür landwirtschaftliches Lehrlings¬
wesen aufgestellten Lehrplan aus . Da es bei der
Ausbildung von Bedeutung ist, daß die Lehrwirt¬
schaften Betriebe mittlerer Größe sind , so ist die
Tatsache von Wert , daß 77,1 Prozent aller Lehr¬
anstalten diesen Betrieben zuzurechnen sind . Nur
wenige Betriebe haben eine Größe von über 500
Hektar aufzuweisen . Es handelt sich um insgesamt
33 Lehrwirtschaften , welche diese Größe haben.

Zur Gründung der Reichsanstalt für Milch-
Wirtschaft.

Die Gründung einer Reichsanstalt für Milchwirt¬
schaft wird jetzt energischer betrieben . Der Lerwal -
tungsrat des deutschen milchwirtschaftlichen Vereins
hat in seiner jüngsten Sitzung zu diesem Zwecke einen
Ausschuß eingesetzt, dem Prof . B . M 0 rtiny - Groß -
Lichterselde , Gutsbesitzer Fr . Rudorfs -Glinde, Güter¬
direktor P . Schröder-Berlin und Prof . Dr . Weig-

>7



mann-Kiel angehören . Dieser Ausschuß wird nun zur
weiteren Förderung des Planes und zur Aufklärung
über die Bedeutung einer Reichsanstalt für Milchwirt¬
schaft kurze Abhandlungen veröffentlichen. Aus der
ersten jetzt herausgegebenen Abhandlung sei folgendes
hervorgehoben : Die erstrebte Reichsanstalt für Milch¬
wirtschaft soll zunächst eine Stätte freier Forschung
auf dem Gebiete der Milch-Viehzucht, der Viehhal¬
tung und des Molkereiwesens durch dazu angestellte

Männer der Wissenschaft sein , sie soll aber zugleich
auch anderen Gelegenheit geben, Forschungen oder
Studien anzustellen oder sich zu Forschern oder Leh¬
rern der Milchwirtschaft auszubilden . Dazu gehört
eine die milchwirtschaftliche Weltliteratur , insbesondere
auch alle Fachzeitschriften umfassende Bücherei , gehört
ein eigenes Museum , eine Versuchswirtschaft mit Vieh¬
haltung und Molkereibetrieb . Die Anstall soll ferner
dazu dienen , milchwirtschaftliche Geräte , Maschinen

und andere Betriebsmittel aller Art gründlich auf ihre
Brauchbarkeit und aus ihren Wert zu prüfen, soll den
milchwirtschastlichen Weltverkehr beobachten, betrüge¬
rische Machenschaften aufdecken und unschädlich
machen, über die milchwirtschaftlichen Zustände fort¬
gesetzt sich unterrichtet halten , um Auskunft geben zu
können über statistische Verhältnisse, über Literatur ,
über mustergültige Einrichtungen im In - und Aus¬
lande, über milchwirtschaftliche Betriebsmittel aller

Art, über Bezugsquellen , Absatzwege, im Werk befind ,
liche Bestrebungen und über vieles ähnliche mehr .
In allen diesen Beziehungen steht die deutsche Milch .
Wirtschaft sich bloßgestellt.

Aoäsksas für Mts unä Nütrou
I- snirnstn . 8 , X -Kimus Xnisorstr.

Ssiäsnkütk, stelle unä « siede Mt «.
LlIIjn>ts Urwse.

IslsxiAplikirlie Kurobsneiite .
IS . 4 » nnLr ISIS .

8 « * » Voi »b .
i»e k>,»< .
lssldin , 8s,I» s, . . . ..
ksssüs » picitik .

. .
Issier > Xi» stttl.
ka -tsds l»n » «s . . . .
°»i»s piNSi .
Issiiillls t >« dii»s . .
1«»Id«tt kriA .
! »9e4 !I»I«r lleel litt - -
- „ „ .. »r>!.

74-/.
78. -

10S. -
rri-/.
W'4
44 -
Sl.-

IK7-4
154-/,
101-/.
es -/.im - -

Noi -Nn

Isslstt. Xnöil»l>i«a . . . AS .
. . . 172-/,

lsmm.- ». . .
»„«ulSölir . . . .
Isslüks Ssst .
liirssIs-lssisisM . . .
üttsüss , isst .
Isillttstt »4 W> . . .
tokdm»>, . .
UunliSN» .
litt »«» - . . . . . . . .

1«»4isi '
iSniick.

I2S '„
2S7-/,
IZ2 '/.
1S1-/.
Nl -
182 ' /.
208 '/,

MI « n (VordSrre .)
1nl «n . imliliilisi .
1ii>4» d» t .
kssiidsv, .
1om!ui4«> . .
SsNisIe » .
Inlett . Xn»«»tt«te .

„ ?s,ktt » is .
r»z,i. SiUrntte . . .

.. knniMttiti .» >4> . . . .
Iiitsir : »Ui

KL4-
kS2. -
7N -
111.50
117.67
9175
9L.7S

110 -
90IS

752.50

roniinn <L»k>>»e >
IwsIlssisIiS
NunerN . .
8« Seen . .
knl 9s»4 . .
SoUIisUs .
9»»<mioei .
teil «« !, .
ttldiu » lim » .

»ttl.
ktluzi . . >
lim , pttl .
liskiAs i IkilttM« . .
°»i«> PZlMl .
6. 1t. kill lim» . . .

„ 5>r!n

SS-/,
27 '/,
A -

»7 ,
«V.
N

107-/.
MV.
III -

21-/.
ISS ' /.
171-,»
es -/.

US -/.

na c,»». . . .
5,Utk » NliSl Iditn

Isitssr M.
2S -

112-/.

(XllkLox.t
?S 25

1S0 02
SS.17
S1.7S

Z7, lttsr . Sei»»
4°/, . . .
4" , !n »>« . . . .
4°/» liNs » lni !/!.>
7»Nn >n « .
8»SIS! . .

.Inten
rsr .-

1778 -

ros-/.
: sr -/.ici -/.
1S3' /.

IS -/.

Sniitt . . .
°i!l» !»-l »mm»M . .
Irnlnk Ssol, .
ilsskdsd » .
timluni«, .

7«« >e»r : «dttitn .
St » ltt » nIoINv

"
N

°
1S07

^
^

"

3 -/-»-« , . 1803 Ubl.
»9 1908 . . . .

3"/» »I» 138S . . .
3" . n » 188S . .
87 , in 139S . . .
3"/- in 1397 . . .

90 .80b -
91.- b- »

ee.sas
8S4S

^ I»s»iili ^ i- I»i <AItt
lick « ! 4« !ler4,» . . .

,. t »t» .-8ck!» i . .
„ Iilin .
» 1l«!i» .
„ «IN! .
» 1id»m . . . .
» Oii» .

tttiitSiit, »» . . . . . .
»IMII « .
3- »"/» Xillbi-tiliidi .
3°/.
3-/»- » Xmul. c»n »Il .
4" , XiSnn .
intitt . S»!4rn «, . . .
4"/. »N !» 188° . . .
4"/, Inkii .
8«;n . 9»l4r»»ti . . . .
Iniiük « Snit .
8»m !ti4tn i, »t . . .
°nt !rks Sink .
i »into -l »mm»M . .
°ttü !»n Siel .
»NtLtt. . .
»MidnN .
Idem. Xttlüldnt . . .
Illnttt . 8»»!ii .
Imin 8nti .
Mimndnd .
iiidimn SuSrlidl . . ..
S!>i»»tind »is .
Sitten - .
lmieie ! Mlieze» . . .

lemlser

159 SS
S0.SIS
10 621

2°4.7°
8117S
S19SS
84 .9°
3-/, 7-
1S.23
ki.sa
52.30
91.S0

9S9 »
92.1°
87.30
S2K0

13° . -
12S-/.
2S8. -
192' /,
IS1 -/,
1391 °
139 7SdS
ISS -,»
1SS -
137-,.
138 -,»
231-/.
183 -,»
208-/,
203 -,-
99.- 6

k>»l»tl1nl-« /Hi t
lkcdlttS . )

47» iUicduiirm « »N .
dir 1918 .

3-/»7» 3»ird» »>. „ t .
dir 1918 .

47» pttrl . ttireii m -
ti «4i» l dir 1918 .

3 -,»7» i-ieil . Inu . rot .
dir 1918 .

47 , 8,4 . 4»i. i . 1901
47» „ „ 1.19 8 09
47 . .. „ 1. 1911m, -

dMtder 1921 . . .
S-/-7» 8- 4. »,i .- d, .i.l!.
S -,,7 »S,4.4»,.,d, .j.» d.
3 -,-7° 8- 4. t »l,8„ I .

1892 94 .
3 -'- 7» 8,4 . 4,1. 1. 195°
3 -47 » „ „ 1. 19 .2
3 -47 » „ .. 1. 1 ° >
3 -47» „ .. 1. 1. 07
47» üdeiii. Ssp.-S- sd

114dl. 1921

-8Sr«e)

102.1S
gl .«

I02 .2S

S1.S0
100 .4°

3-,,7 . 8d,ie. On .-It .
74dl . 1914 . .

101 .8°
94 -

9180
91 .90

100.20

47»8,rr .!I„ !rl.i .1S02
4' /» 78ldn . , e»e . .
IdldirS,, 1« > . i
47» Önz. 1I- iill . 1.19 .0 !
1844. 0irdmi»-8,rU1r4̂ !
tMeickisN 8,i4eid,tt . >
8-4. tdiO»- ». 1,4- tsdr. i
°e»Irche SeI4- d. liidil - i

! ld«i4.-t »!irii . . . . ^

89.80
91 .50
91.30

173 -
90 SS

118.S0
1K0.2S
S02.-
831. -

8«1ri,ttl,d1.-I»4. Inri .
it1Izs» .kiedt.-Sn -8elIi«
!4>»t,lt tiüt .. 88ttd>.
9»r4>i»« -5,dl. 8,4ni -

I «»d»im .
3i !cki»«»-5,dl. Srtkiir

°»lt»4> .
«srÄ-fidnd 8,llittdel
i4eI«tt, -5-di. Sbettlttl
/ „ irtetl-k- dnd N» 4d4I
1«4ier:,dlid 8- 4. Is,d .
S«mm!i«lS,ttd . «.S«!rt.
8- iittiiik Serzdi, . . .
?»iiiil8etti >.».ilii!tm>btl.
8,mb. - tmsnd, 8»d,tl.
8»l44k»t!Lil Uoi4 . .

s„ 4,»r : i ld» -4>,l .

7S0.7S
2S7 -
1KS-

203.L0

27S. -
IS7S0
142.8»
2S4. -
204. -
231 -/.
A3 -,,
2- 8-4
144-/,
10S7 .

8-rtstt . 8tt4it,liin
Irrtrid ! 8i »d . . .
Oircseti-lemms-411
Ottrd.isr 8>»l! . . .
!t- - Ird»d» . . . .
t »» d,l4ei . . . .

In4 „ i : ttdiz .

V»odbSr«e .>
20S-,,
267-4
192 -
1S1-4
153-/.
19-/.

Sanlla kScdlllO .)
47« 8,irdr, »I,id, . .
3 -47 » „
37°
47 » 5tt»I. linilr .
3 -47 » . .

102.-
91.60
82.40

102.20
SIS »

37-, k»»» l! . .
4- » 8,4nn 1. 1°01
47 ° ..
3 - , °/° „
3 -47 » >
3 ' 47 , >'

. 7 ,

1. 1911
1. 1900
1. 1904
1. 1907

INI .
8n !e»-S»t!s .
Sertitt . >tt4il,rti », . .
Oiri»»I»-9,mi,a3it . .
8tt !4li»r 8si>d .
8iti »»,id „ d t. Oeeirit-

!, »4 .
iinr . 8,ddl . »n » 8lt!gm

it»»4ki .
S44s»IrlI>i IUr»»t»-Ss-

reiirtstt .
kr»»4, priiti : . . . .
S»id»m»l SeiirtrkI . .
>»ÄrL -I.n «mb«ttir - -
trittdütt, .
Ssirndilti » .
8,tts «,l .
i-iisair .
°t », » it Ittrt .
tiedtl. tilg. <24ir»»> .

„ Ildmditt . . . .
kl dtl. lisme»! 8 Ilrlrdi
ikiir»,l »nckiintednd
Osetrid, iisr-SIsdlildt-

Snellrlditt .
°«>i!4ie9itf »»-9ll,I>i»!i
8tt,ol,i 1i»„ l . . . .
pnt . 8nz. k«» m«tti,i -

8d.-8i4dl. .

82.4°
I00 .S0
101 SO

91.30

90 .30

216 SS
205 . -
192 -/.
1S1.-

127 -/.

1S0. -

117.-
239 -/,
231. -
193 -4
I8I -4
208 -4
203 -4
258.70
187-42SKS0
ISK.10
243.10
277.-

S28 -
41210
233 .50

92.S0

5»!i. 0,g. l»» a »ttiri - >
Sd.-0i>ii, .

4 -,» 7» t«d>>-
d,di .

d,ii »4rd « I . >
1» 4«« : dldriZtii .

92.50

97.10
3 -4

LnnIIn MLckdVr»«!.)
-eriett. dimlittitiu .
Snimer S- miiirzu . .
8e»>r:de 8,,d . . . .
8iri«»io-c«» m,»8it. . .
Olndeei Ss»d .
temden!«» .
Ss.iimott »N Odi« . .
8»id»mel .
Isllttdäite .
SeiMtindnl .8,tte»l>l .

I«»4i»r : «d»,ch.

A4 -4
172 -4
2S7-„
192-4
ISt -

19-4
104-4
231.-
IS1 -4
AZ -/.
203.-

95nmnteluttt lLbe»31>0iM .>
erteil. Ittditrlti », .

Ziri»»to-I«mm>»llit. . .
Ilerdier 8>»d . . , . .
restridi Seat . . . . ,
üsetrdid » . .
. imdenin .
SaSuimsl .
Seireatiickni . . . . .
..»Mel . .
ealidiitt» .

liiäiu : kidiz.

205 -4
192.-
161.-
2K7-/.
1537 .
19-4

231 -/,
208 -/,
203. -

17» Ii »Ie .
47» üiüntt , .
3 v, 1« . l .
4"4 1,6110 .
4"/« 8psllisr . .
4--4 TiNio >»»iSrä . . .
Niriillisse . . . ^ .

. . . .
P- N5.

kiö liolo » » « » » » » »
. . . . . . . .

9s Ssstt .
üsdisrss . . . . . . . . .

IsMsiit . . . . . . . .

Nalobobuak - Nlokon ,
8 '4

Ein Kräftiges , besseres
Mädchen

für Haus- u . Zimmerarbeit kann
bei gutem Lohn sofort eintreten.
Zu erfragen im Tagblattbüro.

Ein Mädchen, das kochen kann,
zu 2 Damen auf 1. Febr. gesucht.
Zu melden Gartenstr . 53 , 3. Stock.

Mädchen, das gut bürgerlich ko¬
chen kann , auf 1 . Februar gesucht.. . 174.

- -Kaiserstraße 3 . Stock.
Suche eine ältere Person zur

Verrichtung des Haushalts u . zur
Pflege einer leidenden Frau. Zu. . ' 3, IV.

Auf l . Febr. wird ein pünktl . Mädchen,
welches schon gedient bat, sür alle Häusl .
Arbeiten gesucht : Hirschstraße 63 lil .

Eine größere Verwaltung sucht
auf sofort

1 jüngeren Hausburschcn ,
auf Ottern

L Le ./rling .
Bewerbungen unter Offert.-Nr. 3000

ins Taablattbüro erbeten .

Suche ein tüchtig . Mädchen für
Hausarbeit auf 1 . Febr . : Kaiser -
Allee 13 , Promenadehaus.

Tagesmadchen gesucht.
Jung ., durchaus ehrliches Mäd¬

chen wird gesucht.
Roonstraße 21 , 4. Stock.

erfrag . Georg-Friedrichstr . 23,
Ein einfaches , fleiß. Mädchen ,das sich willig allen Häusl . Arbei¬

ten unterzieht, findet auf 1 . Febr.
Stelle : Karl- Wilhelmstr . 6, 2. St .

Stenotypistin ,
durchaus perfekt, für Büro einer
größeren Fabrik in der Nähe von
Karlsruhe zum sofortigen Eintritt

7)ffert. m.
"

Kuchen-
Mädchen
(Kein Geschirrspülen )

per sofort gesucht.
W . Ziegler ,

z. „ Kaiserhof " , Marktplatz .

gesucht. Offert, m. Zeugnisabschr .,
Gehaltsanspr. u. Photographie u.
Nr. 3109 ins Tagblattbüro erbet .

OOoowllLW

üüogoro, bmnebsknoäigs

VöMutmn

O
o

kür kasssmonteno . Brnä ,
Lpitron unä Xurrverso por
1 . ülitrr ß-esuskt. Ollsrtoo
unter dir. 3ll5 an cias

Gesetztes Mädchen ,
welches selbständig kochen kann,
etwas häusliche Arbeit besorgt ,
findet bei kleiner Familie Stelle .
Eintritt 1 . Februar: Wald¬
straße 32 , 2. Stock.

Ein fleiß. Mädchen, das schon
gedient hat u. sich willig all . Arb .
unterzieht, wird sogl . od . auf 1.
Febr. gesucht : Hirschstr. 52. 2. St .

Suche tücht. Schneiderin, welche
in Reform,neidern durchaus be¬
wandert ist . Offerten unter Nr.
3120 ins Taablattbüro erbeten.

Mädchen -Gesuch .
Ein einfaches , pünktl. Mädchen ,

welckes willig alle Hausarbeiten
verrichtet , wird auf sof. oder 22.
Jan . zu 2 Pers. gesucht. Lohn
M—22 p . M. Bevorzugt M.,
welches zu Hause schlafen kann.
Kaiser -Allee 25a , parterre.

Junges Mädchen , welches schon
gedient hat , per 1 . Febr . gesucht:
Durlacker Allee 69 , 3 . Stock, r.

Tüchtiges Mädchen für sämtliche
Hausarbeiten sofort gesucht :

Frau Ingenieur Schoth,
Ettlingen, beim Exerzierplatz .
Gesucht zum 1 . Febr . ein im

Haushalt erfahrenes,' ordentliches

Mädchen ,
das auch zu kochen versteht , von
Frau Oberstleutnant Heinrichs,
Durlach , Turmbergstraße 10.

Ein Mädchen, das Zimmennachen
und etwas näl/en kann , wird für sofort
gesucht : Kaisersttaße 30 111 .

Ein braves, fleißiges Mädchen
wird auf 1 . Februar gesucht :
Waldstraße 20. 1. Stock.

Gesucht auf 1 . Febr. f. Offiziers-
!>aushalt ein tücht., saub . Mädchen ,
)as gut bürgerl . kochen kann und
-twas Hausarbeit übernimmt.
Oberleutnant Pfad, Kaiserstr . 186.

LWgts HaMWkn
bei hohem Lohn sofort gesucht:

Kriegstraße 185» 3. Stock.
8

« Bardame , Servier »,ädche»,
>»- Haushälterin , Zimmer -, Al¬
lein -, Küchenmädchen fmdcn sofort
Stelle. Emilie Hcnnhöfer , gewerbs¬
mäßige Stcllenvei Mittlerin, Kaiser¬
straße 135, 1 Treppe.

Jüngeres Fräulein ,
d. näh. kann, nachmittags z. 2 kl .
Kind. p . 1 . Febr . gesucht : Schützen¬
straße 86, 2. Stock.

Zur Pflege eines neugeborenen
Kindes ein

braves Mädchen
gesucht. Zu erfr . im Tagblattbüro.

Fräulein, nicht unter 16 Jahren,
aus guter Familie , als Lehrfräu¬
lein für Konditorei per sogleich ge¬
sucht. Offerten unter Nr . 3116 ins
Tagblattbüro erbeten.

Mädchen kann sofort unentgelt¬
lich das Kochen erlernen. Näher .
Amalienstraße 16.
6^-

Mnirttek

!! s.
tüchtig in Stanzenmachen, der 2
Benzinmotoren , Dynamo- u . Ak¬
kumulatoren wie auch die in der
Fabrik befindlichen 10 verschied .
Maschinen im Stande zu halten
hat , wird für dauernd für eine
Fabrik nach Ungarn gesucht. Of¬
ferten unter S . W. 1895 werden
bef . d . Rudolf Masse , Stuttgart .

Zum sofortigen Eintritt ei

Ausläufer
ein

Leuker * KAuniuiHgs - VenksTiG

LU vnonm billigen l^ neinvn
nun

jUImtr . 18 r.
NUN

ki'le 8ik. 18 s

aus guter Familie im Alter von
16 bis 17 Jahren gesucht. Offert,
u. Nr. 3994 ins Tagblattbüro erb.

lüLwUer»

Perfekte Köchin' 1. Fe
'

sucht auf 1. Febr. od . sofort Stel¬
lung, am liebsten nordd . Haushalt.
Offerten unter Nr . 3088 ins Tag-
blativüro erbeten .

Ich habe nur den Anfall noch
stattfindender großer Treibjagden ge¬
sichert und bin daher in der üage,
bis Zagdschluß meine verebrliche

' Kundschaft stets mit frischer Ware zu
' bedie -'en. In nächsten Tagen treffen
- bereits schon

Abschriften und
Vervielfältigungen

werden prompt und sorgfältig anSge-
führt bei Emil Sch wehr , Karl¬
straße 2V ».

Karlsruher

fM -VM
d V.)

Jkr. Mädchen sucht 1 . od . 15.
Febr . Stell , in kl. Fam. f . Küche u.
Haushalt. Off . unt . Nr. 3106 ins
Taablattbüro erbeten .

Suche für meine Nichte , welche
die Haushaltungsschule besucht
hatte , eine Stelle bei bester . Herr¬
schaft als Zimmermädchen , bei g
ringer Vergütung u. gut. Behandl.
Näh . bei I . Pfeil , Hebelstr . 11.

Tüchtiges Mädchen , im Kochen
und allen Hausarbeiten bewanden,
sucht auf 1 . Februar Stellung. Zu
erfragen Rankestraße 20 » III links.

Fräulein', 20 Jahre alt , Wirts¬
tochter, sucht Stellung in ein Buf¬
fet . Offerten unter Nr. 3114 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zunges streliillinrs Maar
wünscht in Bälde eine Wäscherei ,
Bäckerei oder Wnrstfiliale zu über¬
nehmen . Offenen beliebe man unter
Nr . 3N37 im T gblatlbüro abzngeben .

ein und empfehle

große Hasen per S ü- 3 .60 - 3 .8V
Rücke « p St . 1 . 41 »— L .V« , Schlegel p St 7V - 8V ^

Ferner trifft noch ein Waggon
7 —11 Pfund schwere

schlesische Rieseu -Suschhasen
ein und empfehle dieselben

Per Stück 4 .— bis 4 .50

Exlra grotze Rücke« 1.60- 2.00
.. .. Schlegel ro- M «

Haseorogout . per W . 45 psg.

vntsr Sem krotsktorrtt 8r. vroLK.
lloksit So» krinrsn Laxlmilian vor

L»Lsu.
kävitax, äsn 19. ck-musr 1913,

9 Okr Xlubbans : Vsnvinssbenck
8»wst»", äon 20. 3»»u»r 1912,

l/-3 Okr:
Iuni «»»»s «iosn » sn » nlung .
Loimla», Ns» 21 . ck»uu»r 1912,' ,-3 vkr :

A. K V. » uns leiste ,
III . dlaiiiisik . X . b . V. — ll' .- Xvuiuut,
IV . dlaimsek. K .l- .V . — k.O. Vikwri»
10 OI>r vurmittaqs suk u».--vnn l 'Iate

V . dl»nn >ed . X .k V . — llüppurr.
9 Odr abenäs gewüilieks » -In8» n»iisi>-
svin m . wiisik. Vuii/Nij-u» im K lublmw.

Uli . Wir Isävii unsors ölir^liv>lei
»ebsr ^ ngelivi'igon ru äew »m 26 . ä . dl.

äs 8 Odr, i» äun 8älo» äor ei»-
lr»vkt statlünäoiiäon V/eiknsLktsüLi
nue mals vrgobunsr oi».

küutülirunqslistvn Uvxon iw Xinb-
dau « sovivim dluliiiigoi- lLiöriiscd) »ui

Flickarbeit -'LL «
i,
°

Leopoldstraße 11 , 2 . Stock.

Schlesische Riesen -Bnschhasen sind von unvcrolcichlicher
Größe n id Qualität gegen Hasen unserer Gegend .

stissvsliriuti

Eine Frau sucht Beschäftigung
im Waschen und Putzen : Philipp¬
straße 14, 3. Stock, Mühlburg.

Alscntcll-Hcsilch .
FUr die Hauptagentur Karls¬

ruhe des Allgemeinen Deutschen
Mietversicherungsvereins a. G . in
Berlin werden per sofort einige
solide, fleißige und tüchtige Agen¬
ten gesucht.

Die Hauptagentur:
I . Rettich , Herrenstraße 35 , pari.,

von 9—11 Uhr.

Gesellschaft Nilkrachk.

Gegen Tagegeld u» d Provision
redegewandte Personen

gesucht . Putlitzstr. 6.
Kräftiger, ordentlicher Haus¬

bursche kann sogleich eintreten.
Radfahrer erwünscht . Näh . Wald -
stratze 43, 1 . Stock.

Fleißiger Bursche
von 18—19 Jahren , zu reoelmäß.
Aushilfe für Sonntag mittag u.
abend gesuckt. Wo ? zu erfragen
im Tagblattbüro.

Laufjunge gesucht,
welcher außer der Schulzeit jeden
Tag Botengänge zu machen hat.
Näheres im Tagblattbüro.

Den geehrten Mitgliedern zur
gefl. Kentnisnahme, daß die dies¬
jährige o >deutliche

kkntrillvkrsainlnlunj!
am 5 . Fcbrnar » v . in unserem
Sitzungszimmer stattfiiidet .

Die Tagesordnung ist im unteren
Gesellschaftslokaleangeschlagen , wo
auch der Rechenschaftsbericht für
litten in Empfang gekommen
werden kann.

Karlsmhe , den 18. Jan . 1912 .
Der Vorstand .

ösnenLminger '.

iMinilerlillltmir
8sni » <sg , Nsn SV

in » IAuseuni » sss >»
Beginn : 8i<4 llkr. Wagon 1 Ilkr :
vis Vengnügungakommiaaion

Rehschle ^ el ». Rücken in allen Preislagen .
Fasanen , Wildenten , Krammetsvögel .

ff. Tafel -Geflügel
zu billigstem Tagespreis empfiehlt

I . ö » , s s . . . I " .

Carl Pfefferle
Telephon I4IS . (Erbprinzenstraffe 23 .

Prompter Versand «ach auswärts .
KL . Keinen Stand ans dem Markte .

ttrcnAieiten
jeder Art oehandelt durch
Heilmagnetismus

und
Naturheilverfahren

mit nachweisb . vorzügl. Erfolgen.

Frau Lotchit Bcuziug ,
Naturheilkundigin, Stefanien -

straße 41, 1. Stock.
Sprechstunden : 2—5 Uhr.

^ - stepsr -slunen
»Iler ^ rt

Nvknlgsn , ^ ukttisedon oto .,

8
0
N

unä
« « nottievungosustslt ,

L » i » er - ^ IIvs 41 .
l 'ostkurtv qonllgt-

MW» «» «» TU» »' « »,
an Ntotorsahrzenge» , Fahr-rädeni , Nah¬
maschinen aller Systeme , sowie An-
fe>tigcn clektt . Klingeln und Tele »
phonanlagen usw. besorgt prompt
und billigst

N . Nntael », Soffenffraße 41.
Vernickelung und Emaillierung

sämtlicher Ersatz- und Zubehörteile so¬
wie Pneumatiks billigst .

Vertreter der Anker-Werke.
Garage — Benzin — Oel .

Reparaturen

isos/os . c. v.
8portp1 »tr links äer Rt»>int»N,»h»

e» ti»ns . Tslopkon 1338.
Lonntsx, äen 21 . 3snu»r.

I. L»nn»od»N poqen Lotsriksi»
I. Nallnsekatt ln Lstertksim.

Lvxinn i<-3 Odr.
IVd . geg .SoivrtdsimIVinSsiortkoi»

Loginn 1 Ilkr.

an chreibmaschinen
schnelle und gute Ausführung, bil¬
lige Berechng . A. Böttcher , Fein¬
mechaniker und Bücksenmacher ,
Werkstätte Markgrafenstr. 44.

^ itt nnsorcm llatre.
II. . HI . unä IV. Asnosokakt xog«
knüdnllverotu Lsäsn-Ssäsn I. , II

unä III . Arnnsokakt .
voginn^Zö, 11lkrnsekw ., bWv . lOlTl»

ror,uiU»>rs.

.-̂ mst»?, äen 20. äs . »Its . r» «N «r-
oncksnNivk « Nenurslusr »
» sniinlung . Lvpiim i/zll Ildr.

Ilm rsdlroiekvs l-lrsodoivso virä Z/obo

Karlsruher0 . Viktoria.
8»mst»x, ä. 20 . ä. Lite., »donäs 9 llkr,

Spislerverssminluiig.
8onnt6g , ä. 2l , ä . LIks. v/eltopi - i ävr
I. klaniised. xs-r.k .O . ^Iiikli -urxlll . üI.

II. sluiinsob . esa . K . r . V . I V . 5l .
Beginn äor I . LI»nns,-k . kalb 3 Okr
aur äom I 'Iatro 1 . 0 . ölilklbur -r. ( Ilon-
selsrr.) . Lexffnn ä , r I l . Llaimsek. vorm .
10 llkr aut äem Illntr L .k.V. (bei

äor Dvloer .- Kaa .) .
Voraoroigo :

8cmnt» A, äon 28. ä . LIts. ^Voktspiol ä .
1. 21 . xep. X . V. V . II l . 21 ., uaokw.

kalb 3 Okr, X . X. V.-klatr.

Israelitische Gemeincle .
Freitag , 19. Jan . : Abendgotlesdien

5 Uhr .
Samstag , 20 . Jan. : Morgengottck

dienst 9 Uhr. Jugendgottesdieni
3 Uhr. Sabbat- Ausgang UV

An Werktagen : Morgengottesdien
71° Uhr . Abendgottessienst 5 Uhr .

Israelitiscbe Keligions -
geseUscioasl .

Freitag , 19. Jan . : Sabbat - Ans««
4» Uhr.

Samstag , 20 . Jan. : Morgengottc
dienst 8 Uhr . Schul ergottesdie »
2b° Uhr . Ziachmittagsgottesdie «
4 Uhr . Sabbat - Ausgang 5^ Ui

An Werttagen : Morgengottesdien
7 Uhr. Nachmittagsgottesdie»

4^ Uhr.
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